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pilsudski verzichtet auf den Gtaatspräsidentenposten .
Oer Wahlgang.

: Warschau . 31 . Mai .
Vej der Wahl znm Staatspräsidenten im

Sejm erhielt Pilsndski 292 Stimmen und
B « i « ski . der Kandidat der Rechtsparteien.
*98 Stimme» . 61 Abgeordnete enthielten sich
»er Stimme. Da die absolute Mehrheit 273 be¬
läßt . ist Pilsudski stum Staatspräsident «» ge¬
wählt.

Die deutschen Abgeordneten stimmten a e -
' chlosfe « für de « Marschall Pil »
* « dski .

Oer Verzicht pilsudskts.
: Warschau . 31. Mai .

Sejmmarschall Ratas erklärte in Anwesenheit
Ministerpräsidenten Bartel um 12.45 Uhr

>or Vertretern der polnischen Preffe. baß Max¬
ell Pilsudski die Wahl st « m Staats -
präsibcnte « nicht annehme . Sein Bc-
>chlnh, so erklärte Ratas , sei « nwiderrnf -
l ' ch.

Änsolgedesien hat Sejmmarsckall Rataj für
worge« 10 nhx die Nationalversammlung er-

einbcrnfen, um die Wahl des neuen
Staatspräsidenten vorstunchmen .

Der Bcschlutz Pilsndskis hat in volmischen
weisen eine « ngchcnre Erregung hcr-

"orgernscn .
*

. ^Narschall Pilsudski richtete an den Sejmmar -
Nall Rataj einen Brief , in dem er für die

seinen Dank ausspricht. Leider könne er
, w Wahl nicht annehmen . da in den Zis-

,
n des Wahlergebnisses nach seiner Aufsas-

nicht hinreichend der Wille stur Säuberung
»urn Ausdruck komme , den er vom Parlament
^ Voraussetzung für die Annahme seiner
^>ahl gefordert habe . Ueberdies könne er ohne
Arbeit nicht leben , und die gegenwärtige Ber¬

gung entrücke den Präsidenten der Arbeit.
sp

§ fei deshalb ein anderer Charakter für diesen
Kosten notwendig. Der Marschall entschuldigt
uch wegen der Enttäuschung, die er seinen An¬
hängern im Landtage und im Volke habe be¬
sten müssen und spricht die Hoffnung ans ,"nss unverzüglich eine andere Persönlichkeit

Präsidenten gewählt werde .
. Die von ihm vorgeschlagenen beiden Kandi-
?nten sind beide Hochschullehrer von Ruf . Pro -
Mor W o s z i ck i ist Chemiker und wirkt als
sicher in L e m b e r g. Er gehört stursteit dem
Erstand des jüngst im Haager-Prozeb Polen
- "Sesprochenen Stickstoffwerkcs Chorstvw an .
*r ei , zweite Kandidat ist Z d st i e ch o w s k i ,
Professor der Philosophie in Wilna , und wirkte

dem Kriege in gleicher Eigenschaft in
fi-iir " ° ®r ein naher Verwandter des

Finanzministers gleichen Namens und
öIS Rechtsphilosoph , insbesondere we-

deiner Bücher über die Rechtsauffassung
ei » bestens und diejenige Rußlands , in Polen° ' »en großen Ruf.

Zusammenkunft deutscher und fran¬
zösischer Persönlichkeiten .

WTB. Luxemburg, 31 . Mai .
inVorsitze des Luxemburger Größ¬
ten Emile Maurisch fanden in den letz-
sii» ^ "hen Besprechungen deutscher und franzö-
boh 1

^.Persönlichkeiten statt . Die Beteiligten
I' ch heute zu einem Komitee zusammen -

j, !^ *"ssen. das sich die objektiv« Klarstellung
umi

*^ *tnrellen und wirtschaftlickxn Tatsachen
r » i .̂ Zusammenhänge in Deutschland und Frank-
des äur Aufggbc macht. Bei voller Wertung
tzjb. rationalen Gesichtspunktes will man auf
ieiti Eine fehlerfreiere und den beider-
fiiInteressen entsprechendere Grundlage
das «E Beurteilung der Fragen gewinnen, die
« "

. Verhältnis beider Länder berühren . In
Vi , ^wd in Berlin soll je ein ständiges“ r ° eingerichtet werden.

« eiten« Frankreichs traten in das Komitee
Sales Laurent , früher Botschafter in Ber -

Ui. Herzog de Broghie, Mons. Jnllien , Bisckof
vn ArraS , H . Lichtenberger . Professor an der

Sorbonne, der Schriftsteller Jean Schlnmberger
U , die Präsidenten verschiedener führender

und Jndnstrieverbände .
^ Dentscherseits gehören dem Komitee bis
hE.vt an« Professor Ern st Jiobert Cur¬
aus - Heidelberg . Geheimrat Felix Deutsch-
^ rlin , Geheimrat Hagen - Köln , Fürst Hatzfeld-

Wildenburg. Franz von Mendelssohn-Berlin ,
Graf Praschma- Falkenberg. Dr . Schmidt -Ott -
Berlin , Dr . Emil Strauß -Berlin und Fritz
Thyssen - Mülheim (Ruhr ) .

Oie englische Kohlenkrise.
: London . 31 . Mai .

Alle Blätter weisen darauf hin , daß heute
abend das Ultimatum der Regierung
abläuft , wonach die in Aussicht gestellte Sub¬
vention für die Kohlemnönstrie von drei Mil¬
lionen Pfund Sterling zurückgezogen wird.
„Daily Expreß" verlangt , die Regierung solle
unverzüglich auf gesetzgeberischem Wege Vor¬
kehrungen treffen, um die Arbeitsbedingungen
in der Bergwerksindustrie in der notwendigen
Weise abzuändern . Der parlamentarische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph" sagt , daß mor¬
gen beim Zusammentritt des Unterhauses über
die Kohlenfrage eine eingehende Aussprache
statifinden dürfte. Es bestehe der endgültige
Eindruck , daß die Absicht der Bergleute , bis zu
Ende zu kämpfen , nicht mehr viele Tage anf-
rechterhalten werde . Die wachsende Neigung
der Bergleute , in den Kvhlenbezirken eine Aus¬
dehnung der Arbeitszeit zu erwägen, werde als
sehr bedeutungsvoll betrachtet .

Eine Abrüstungsrede Eoolidges.
: Washington. 31 . Mai ,

Auf der Gedenkfeier für die im Sezessions¬
krieg Gefallenen auf dem Ilationalfriedhof von
Arlington hielt Präsident Coolidge eine An¬
sprache, in der er erneut die Notwendigkeit be¬
tonte, einem neuen Wettrüsten vorzubengen:
denn es sei nicht daran zu zweifeln , daß der
durch das Wettrüsten erzeugte wirtschaftliche
Druck die überlasteten europäischen Länder kopf¬
über in den Weltkrieg gejagt habe . Amerika
wünsche, daß die Probleme , die auf ' der Ab¬
rüstungskonferenz zur Sprache kommen , aller
Umständlichkeit entkleidet werden, und daß man
diese Probleme in einer Weise löse , die prak -
ttsche Ergebnisse gewährleiste. Er sei bereit,
jeder Anstrengung Unterstützung zu gewähren,
die in dieser Richtung unternommen werde.

Oie internationaleArbeitskonferenz .
WTB. Genf . 81 . Mai .

Die Internationale Arbeitskonferenz hat heute
vormittag die allgemeine Aussprache über den
Jahresbericht des Direktors des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas ,
begonnen . Ter belgische Arbeitervertretcr Mer¬
tens gab der Enttäuschung Ausdruck , daß ver¬
schiedene internattonale Arbeitskonoentionen
von zahlreichen Regierungen noch nicht ratifi¬
ziert worden seien . Er regte an , den Direktor
des Jnternattonalcn Arbeitsamtes , Thomas , zu
ermächttgen . zwecks iNatifizierung des
Washingtoner Abkommens über den
Achtstundentag bei den Unterzeichnern vorstellig
zu werden . Die Arbeitergruppe verlange von
den Negierungsvertretern , daß sie öffentlich und
feierlich die Absichten ihrer Regierungen bekun¬
den und angeben, ob sie noch vor der Arbeits¬
konferenz des nächsten Jahres zur Rattfizrerung
gelangen können . Jufin -Belgien teilte als Re¬
gierungsvertreter mit, daß die belgische Regie¬
rung noch in dieser Woche das Abkommen von
Washington über den Achtstundentag behandeln
werde .

Oer Bierausschankauf dem Kreuzer
„ Hamburg " .

Berlin . 31 . Mai .
Nach dem nunmehr in Berlin vorliegenden

Bericht des Koimnandanten des Kreuzers „Ham¬
burg" ist an einige amerikanische Besucher des
Kreuzers in der Llantine Bier zum Mannschafts-
Preise , also ohne Gewinn, abgegeben worden,
der Schiffsleitung ist dies erst durch die ameri¬
kanische Presse bekannt geworden . Da nach den
Känttnen- Borschriften die dort verkauften Wa¬
ren nur für die Mannschaften bestimmt sind ,
liegt ein Verstoß gegen die Disziplin
vor, und die beteiligten Mannschaften werden
zur Rechcnschast gezogen werden. Nach einem
ausdrücklichen Verbot ist der Bierausschank
an Fremde für die Zukunft untersagt wor¬
den .

lieber den amtlichen Schritt der Bereinigten
Staaten berichten die Blätter , daß an die deut¬
sche Botschaft in Washington eine in sehr
freundlichem Tone gehaltene Note
gerichtet worden ist , die darauf aufmerksam
macht, daß es vielleicht angebracht wäre , wenn
an amerikanische Staatsbürger auf den deutschen
Kriegsschiffen keinerlei Alkohol mehr verkauft
werde , um diese vor einem Konflikt mit item
amerikanischen Prohibittonsgesetz zu bewahren.
Mit dem inzwischen erfolgten Verbot ist die An¬
gelegenheit erledigt.

Eine Ltnierredung mit Ab- el Krim.
: Paris , 31 . Mai.

Einem Berichterstatter des Journal " sagte
Abd el Krim u . a . : Mit Frankreich hätten wir
sofort Frieden geschlossen und ihm die Gefange¬
nen wieder gegeben ; aber wir wollten der glei¬
chen Forderung der Spanier nicht Nachkommen-
Den Gedanken eines Verzwciflungskampfes
haben wir nicht in die Tat umgcsetzt , weil ich
ans di« klugen Ratschläge eines französischen
Arztes gehört habe , der im Aufträge Steegs
sprach . Um Blutvergießen zu vermeiden, habe
ich mich Frankreich ausgeliefert , zu dem ich Ver¬
trauen habe . Ich verlange nur , daß man mich
nicht den Spaniern ausliefert und daß man
weder meine Familie noch die Personen , die sich
in meiner Umgebung befinden , zur Verantwor¬
tung zieht . Ich allein bin verantwort¬
lich , da ich allein den Befehl geführt
Hab « .

Reichsregierung und politischeLage.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

Dt . R . J . Berlin . 31 . Mai .
Das Neichskabinett ist heute nachmittag

M seiner ersten Sitzung nach der Pfingftpausc
znsammengetreten. Die Minister sind inzwi¬
schen, bis auf den Reichswehrminifter Dr . Sleß-
ler , der sich noch in Erholungsurlaub befindet ,
nach Berlin zurückgekehrt . In der heutigen
Sitzung , deren Tggcsordnung sehr umfangreich
war , und die nur den Beginn von längeren Be¬
sprechungen bildet , ist neben den laufenden An¬
gelegenheiten auch die Frage erörtert , ob das
Kabinett Marx durch

Neubesetzung des Jnstizmmifterinms und
des Ministeriums für die besetzten Gebiete

erweitert werden solle . Wie Blätter , die der
Reichsregierung nahestehen , hören, steht der
Reichskanzler auf dem Standpunkte , daß eine
Erweiterung seines Kabinetts nach Aköglichkeit
vermieden werden soll, daß also das Justiz¬
ministerium und das Ministerium für die be¬
setzten Gebiete nicht neu besetzt werden
sollen .

Das Kabinett wird sich in diesen Tagen auch
mit der

Frage eines neuen Staatssekretärs der
Reichskanzlei

beschäftigen . Hier steht nach Meldungen von
Lrnksblättern die Kgndidatur des früheren
Staatssekretärs Dr . Hemmer , der unter Dr .
Wirth Staatssekretär der Reichskanzlei war und
der dem Zentrum angehört, im Vordergrund .

Zlnßer diesen innenpolitischen Fragen wird
auch die Neubesetzung des Gesandten¬
postens in Wien erörtert . Neben dem Gra¬
fen Lerchenfeld steht die Kandidatur des
früheren Reichskommiffars für die besetzten Ge¬
biete , Fürst Hatzfeld , zur Diskussion . Die
Besprechungen darüber sind noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen .

Besondere Beachtung wird neben diesen
aktuellen Fragen der Jnnenpolittk in den maß¬
gebenden polittschen Kreisen den henttgen

Ereignisse« in Pole«
geschenkt . Man unterschätzt keineswegs die Be¬
deutung, die diese Fragen auch für Deutschland
haben unö ^ ist der Meinung , daß auch , wenn
Pilsudski sich durchsetzt und einen ihm geneh¬
men Kandidaten als Staatspräsidenten sich vom
Parlament erzwingt, die innere Lage Polens
nach wie vor unsicher bleibt . Die Tatsache
bleibt jedenfalls bestehen , daß diejenigen polni¬
schen Kreise , mit denen Deutschland in erster Li¬
nie zu tun hat , d . h . die Kreise der Wirtschafts -
polittk, abweichend von der Einstellung Pilsnds¬
kis entschieden chauvinisttsch und deutsch¬
feindlich sind, so daß eine Aendernng der Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Bolen vor¬
derhand nicht zu erwarten ist.

Statistik über die Unglücksfälle im Bergbau
in Preuhen .

Berlin , 31. Mai . Das Preußische Handels¬
ministerium veröffentlicht eine Statistik über
die Kontrolle im preußischen Bergbau für das
Jahr 1928. Danach sind in den preußischen
Bergbaubetrieben im vergangenen Jahr rund
15 Prvz . aller darin beschäftigten Bergarbeiter
verunglückt , sei es durch Steinfall , durch Ma¬
schinen , sei cs durch Grnbenbrand oder durch
Sprenstosfe. Diese Unfälle im Untertagbau
haben 82 213 Personen betroffen . Uebertag sinv
durch Fördermaschinen in Kokereien und Röst¬
betrieben 97 749 Personen zu Schaden ge¬
kommen . 1320 Unfälle haben einen tödlichen
Ausgang genommen . In dem Braunkohlen¬
bergbau haben sich rund 10 000 Unfälle ereig¬
net, von denen 128 tödlich verliefen. Im Erz¬
bergbau verunglückten 3407 Personen , davon 78
Personen tödlich.

Die Besahungslasten .
(Bon unserem rheinischen Berichterstatter.)

Noch immer seufzen fast vier Millionen
deutscher Menschen am Rhein im wichtigsten
und wesentlichsten Kernlande der Nation
unter fremder Botmäßigkeit . Die
Frage der Berminderung der Bcsatzungstrup-
pen und der Bcsatzungslast wird zum Prüfstein
der Friebcnsstimmung , die die Geisterbeschwö¬
rung von Locarno schaffen wollte .

Im letzten Londoner Abkommen ist bekannt¬
lich unter Ehrenmännern fcstgelegt worden,
daß die Stärke der im besetzten rheinischen Ge¬
biet weilenden Truppen annähernd auf die
Stärke der früheren deutschen Garnisonen
herabgesetzt werden soll. Die Belegstärke der
zweiten Zone aber einschließlich aller Verwal¬
tungsbehörden betrug vor Ansbruch des Welt¬
krieges 13 420 Köpfe , die der dritten Zone
ebenfalls einschließlich aller Verwaltungs¬
behörden 36 940 Köpfe , insgesamt also im fra»-
lichen Gebiet 50 360 Köpfe.

Nach den Feststellungen in der Denkschrift de»
Neichsministers für die besetzten Gebiete, die
dem Reichstagsausschuß für BesetzungSfragcn
zngegangen ist , beträgt gegenwärtig die Zahl
der französischen Truppen im Rheinland
72 300 , die der belgischen 7944 , die der Englän¬
der 8155 . Insgesamt stehen danach in der
zweiten nn- dritten Zone 88 090 Mann . Vor
Räumung der Kölner Zone standen in diesem
Gebiet 80 000 Mann . Die Besatzung ist also
nicht, wie versprochen , vermindert , sondern so¬
gar vermehrt worden. Frankreich hat
seinen Bestand von 75 000 auf 72 000 Mann
herabgesetzt , nicht zum wenigsten , um im eige¬
nen Haushalt zu sparen.

Zu den 88 000 Mann kommen etwa 40 600
Familienangehörige und Heeresgcfolge, so daß
wir mit einer G e s a m t b e l a ft .it n fl von
rund 130000 Fremden zu rechnen haben .
Der Familienanhang hat sich seit dem .Ab¬
kommen von Locarno sogar vermehrt. Die
Verheirateten sind weit stärker als früher nicht
nur unter den Offizieren, sondern auch unter
Sen Unteroffizieren vertreten , und alle bringen
sie Weib und Kinder und sonstiges HeercS-
gefolge mit.

Was diese Belastung für die Ordnung oder
vielmehr für die Zerrüttung der euro¬
päischen Wirtschaft bedeutet , ergibt sich
ans wenigen Zahlen , die kürzlich die bekannte
Zeitschrift des Arbeitsausschusses Deutscher
Verbände „Der Weg zur Freiheit " aus den
amtlichen Berichten des für die Ausführung
des DaweSplancS bestellten Generalagenten
anszog. Danach betragen die Gesamtzahlungen
Dentschlands ans das Dameskonto vom 1 . Sept .
1924 bis 31 . März 1926 fast zwei Milliarden
sl 713 514 635,53 ) Goldmark. Davon gehen je¬
doch für wesentliche unproduktive Ausgaben auf
Besatzungskonto ab : für Besatzungs¬
truppen : an Frankreich 52 223 512,25 . an
England 23 940 669,56 , - an Belgien 5 739481,90 .
zusammen 810120003,71 ;

für Reguisitionen: an Frankreich 11189 060,00,
an England 70 000,00 , an Belgien 700 000,00 , zu-
sammen : 11900 000,00 ;

für Natnrallicferungen : an Frankreich
84 661 162,43 , an England 19 094 597,21 , an Bel¬
gien 16 285 415,35 , zusammen: 119 941174,99;

für Reparationskommission 7 687 347,59 ;
für Rhcinlandkommiffion 15 064 295,87 ;
für Militärkvntrollkommission 11058 001,50.
Diese Posten zusammen ergaben „rund eine

Bicrtelmilliarde Goldmark, d . b . ein Sechstel
der Gesamtzahlungcn für Einrichtungen, die
nach Abschluß der Verträge von Locarno über¬
flüssig geworden und die den Reparations¬
leistungen und damit der Belebung der euro¬
päischen Wirtschaft verloren gegangen sind .

"
Von einem ' Abbau ist ebenso

wenig die Rebe wie von einer Verminde¬
rung der BesatznugStruppen. Noch weniger
kann man nach einer Rundfahrt durch das be¬
setzte Gebiet , die mich in den letzten Tagen
durch die zweite und dritte Zone führte und
recht interessante Beobachtungen vermittelte,
von einer Aendernng des Geistes und des Sy¬
stems und damit der „psychologischen VoranS-
sctzungcn" für unsere Sicherheit und für
unsere geistige Abrüstung den fremden
Herren gegenüber sprechen." Vor allem das eine : Herr Tirard
bleibt ! Und mit ihm bleibt die Hoffnuny
auf eine passende Gelegenheit zu entscheidenden
Eingriffen in die staatsrechtliche Gestaltung dev
linken RheinuferS. Zweifellos hat sich seit dem
letzten Londoner Abkommen die Stellung des
franstösischen Oberkommiffars ganz bedeutend
gefestigt. Die Krcisöelcgierteii, die draußen tm
Lande abgebaut werben mußten, haben in der
sehr unmittelbaren Umgebung TirardS in Kob¬
lenz selbst Unterschlupf gefunden . Die Alliier¬
ten selbst treten amtlich bei jeder Gelegenheit
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für Sie Schützlinge Frankreichs auf. Pfälzer
Separatisten , die ein deutsches Gericht wegen
Totschlags verurteilte , erfreuen sich der diplo¬
matischen Unterstützung der „Hohen Kom¬
mission". Die Separatisten , deren Banden nach
dem Mißerfolg des Ruhrkampfcs nach Loth¬
ringen und insSaargeibet zurückgezogen waren,
dürfen sich aufs neue offen zeigen , allenthalben
sieht man die bekannten Gesichter wieder : zu¬
meist im unmittelbaren Dienst und Gefolge der
Besatzung . Auf alle Fälle ist hier nicht nur
das System geblieben , auch die Organisa¬
tion zur Entfesselung neuer Put¬
sch e ist vorhanden und kann jederzeit wieder
angeöreht werden. Ein ausgedehntes Spionage¬
system, das vor allem das Wirtschaftsleben der
Pfalz unsicher macht, sorgt für die Vorberei¬
tung. Nur äußerlich ist ja das System der
Zivildelegierten abgebaut und preisgegeben.
In Wahrheit hat man nur die Formen ge-
wechselt. An die Stelle der Zivilverwaltung ,
die der alliierten Rheinlanbkommission unter¬
stellt war ,ist das französische Heer ge¬
treten . Auch hier Milderung der Ucber -
wachung , aber Bereitschaftsstellunq für alle
Fälle !

In der Tat können wir diese Betrachtung der
Besatzungsstärke, der Besatzungskosten und der
Besatzungspolitik heute nur in eine Warnung
vor all zu großem Optimismus zusammenfasien .
Zweifellos ist die gegenwärtige Lage und
Stimmung im besetzten Gebiet nicht schlecht,
überall spürt man die unmittelbare Wirkung
von Locarno uitfi bezeugt offen seine Dank¬
barkeit und seine Freude über das Erreichte .
Im Hintergrund aber drohen noch immer
dunkle Wolken . Soll es wirklich gelingen, die
Räumung zu beschleunigen , so mutz die erste
Voraussetzung die Verminderung der
Besatzung und der Abbau auch der
militärischen Verwaltungsbehör¬
den sein.

Skaaerrak -Gedenktag in Kiel.
WTB . Kiel . 31, Mai .

Gestern abend fand in der Aula der Kieler
Universität eine Skagerrak- Gedenkfeier aus An¬
laß des zehnten Jahrestages der Schlacht statt ,
M der die Einladungen von dem Stattonskom-
mando ergangen waren . Der Stationschef mit
seinem Stabe , Prinz und Prinzessin .Heinrich
von Preußen , die Offiziere der Marine und der
.Küstenwehr , Abordnungen anderer Truppen¬
teile, sowie zahlreiche inaktive Ofsiziere und
Mannschaften wohnten dem Festakt bei . Fre¬
gattenkapitän Scheibe (während der See¬
schlacht aus Panzerkreuzer „Lützow") gab einen
Ueberblick über den Verlauf der Seeschlacht.
Vizeadmiral Raeder brachte in einer kurzen,
von vaterländischem Geist getragenen Rebe ein
Hoch auf das deutsche Volk und Vaterland aus .

Im Anschluß an die Feier begann dann der
große Zapfenstreich sämtlicher Trup¬
penteil « der Garnison Kiel . — Heute
morgen fand eine stiedenkfeier für die Gefalle¬
nen aus dem Marine -Ehrenfriedhof statt, , an die
sich um 11 Uhr eine Parade anfchloß.

Kolonialkriegertagurig in Essen.
: Esse«. 31 , Mai.

Auf der von etwa 800 Delegierten besuchten
Jahresversammlung des Deutschen Kolo¬
nial k rie ge r b u n d e s , die unter dem Vor¬
sitz des Generalleutnants Ritter von Epp
stattfanö , wurde folgende Entschließung
angenommen:

„Der Deutsche Kolonialkriegerbund als be¬
rufene Vertretung aller ehemaligen deutschen
Kolonialsoldaten wiederholt auf der diesjährigen
.Hauptversammlung aufs ausdrücklichste die For¬
derung an die Reichsregierung, endlich den be¬
rechtigten Ansprüchen des deutschen
Volkes auf eigenen Kolonialbesitz
energisch Ausdruck zu geben und die

Rückgabe der unter falschen Anschuldigungen
weggenommenen deutschen Kolonien aufs nach¬
drücklichste zu fordern . Sie möge vor allem den
etwaigen Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund abhängig machen von der Gewährung von
Garantien für die Wiedererlangung des
eigenen Uebcrseegebietes .

"
Auf einer Massenkundgebung für die Wieder¬

erlangung des deutschen Kolonialbesitzes im
Riesensaal des Schützenhofes sprachen Oberbür¬
germeister Dr . Krüger , Reichsminister a . D.
Dr . Bell , Gouverneur a . D . Dr . Seitz und
Generalleutnant Ritter von Epp - München .

Femeausschuß
des preußischen Landtags .

VDZ . Berlin . 31. Mai .
Der Femeuntersuchungsausschuß des preußi¬

schen Landtags setzte nach der Pfingstpause am
Montag seine Verhandlungen fort . Zunächst
erstattete Berichterstatter Abg. K u t t n e r (S .)
Bericht über den Akteninhalt in Sachen Grütte -
Lehder . Der Berichterstatter beschäftigte sich
dann mit dem Akteninhalt über die Person des
von Grütte -Lehder ermordeten Dämmers .
Danach ist dieser Dämmers ein Hochstapler
und mehrere Male wegen intellektueller Ur¬
kundenfälschung , Betrugs und sexueller Ver¬
fehlungen (er war offenbar Homosexueller ) usw .
bestraft worden. Schließlich ist aus den Akten
noch interessant ein Brief des Grütte -Lehder
nach seiner Verurteilung an seine Adoptiv¬
eltern , in dem er sich auf seine Vernehmung
vor dem Landtag freut und u . a. erklärt , wenn
Ahlemann nicht sofort fliehe , werde er es be¬
reuen-

Nach der Mittagspause gab der Vorsitzende,
Abg. Schmidt - Lichtenberg (Ztr .) , einige an
den Ausschuß gelangte Schreiben bekannt. In
einem Brief erheben die völkischen Abgeordnet.
Mulle und Kube schärfsten Einspruch gegen
die Hinausschiebung ihrer Vernehmung zu den
Behauptungen des Robert Grütte -Lehder . In
der Zeit des Verbotes der völkischen Partei
mögen sich in die Bewegung mancherlei unsau¬
bere Elemente eingeschliechen haben . Die Schuld
daran trage wegen ihres Verbotes die preu¬
ßische Regierung . Die Vorwürfe wegen An¬
stiftung zum Morde und auch wegen des
Severing -AttentateS feien heller Wahnsinn.

Im weiterer: Verlaufe der Sitzung kamen
eine Reihe von Briefen prominenter völkischer
Persönlichkeiten zur Verlesung, die scharf gegen
die die völkischen Führer belastenden Bekun¬
dungen des Grütte -Lehder und gegen die Hal¬
tung des Untersuchungsausschusses Stellung
nehmen , der es nicht für nötig gehalten habe ,
die belasteten völkischen Abgeordneten im An¬
schluß an die Beschuldigungen zu hören.

Nach Wulle hat Grütte -Lebder den Müller -
Dammcrs umgebracht , weil er fürchtete , dieser
habe dasselbe mit ihm vor. — Herr v. Tetten¬
born bezeichnet die Bekundungen Grütte -Leh-
ders als erstunken und erlogen. Zu einem
Putsch seien die Völkischen zu schwach gewesen .
Zu der Bekundung des Grütte -Lehder . daß
„Rollkommandos" existiert haben , schreibt von
Tettenborn : „Ich will auf der Stelle demokra¬
tischer Abgeordneter werden (Gelächter) , wenn
mir irgendwo die Existenz einer auch nur ähn¬
lichen Exekutive nachgewiesen würde- Wenn
wir schon hätten jemanden beseitigen wollen ,
dann vräuchten wir eine solch traurige Gestalt
wie den Grüte -Lehder nicht." — In ähnlichem
Sinne äußert sich Oberstleutnant u . D . A h l e -
mann in einem Briefe an den Ausschuß . —
Der Reichstagsabgeordnete Kube (Völk .) ver¬
sichert an Eidesstatt, daß ein Attentatsplan
gegen Severing entgegen den Bekundungen des
Grütte -Lehder in den Räumen des „Deutschen
Herold" nie erwogen , geschweige besprochen
worden sei . — Schließlich behauptet die Ehe¬
frau des wegen Beteiligung an dem Feme¬
morde des Pannier zum Tode verurteilten
Feldwebels Stein in einem Briefe , hinter den

Fememorden ständen Offiziere und Abgeord¬
nete .

Hierauf wurde von einem Regierungsver¬
treter noch mitgeteilt , daß auch im Falle Kube
inzwischen die Aufhebung der Immu -
nittät beim Reichstage beantragt
sei . Um nicht in ein Strafverfahren einzugrei¬
sen, sollen die belasteten Völkischen jetzt nicht
vernommen werden. Der Ausschuß wirb vor¬
aussichtlich erst wieder nach dem 10. Juli seine
Arbeiten aufnehmen und zwischendurch nur den
Fall Jahnke erledigen.

Oer Fall Wulle .
Die Immunität des Abg. Wulle aufgehoben .

VDZ . Berlin . 31 . Mai .
Der Geschäftsordnungsausschuß des Preußi¬

schen Landtages behandelte am Montag die
Frage , ob im Falle Wulle die Immunität
aufgehoben werden soll . Bekanntlich
ist gegen den Abg . Wulle die Beschuldigung der
Anstiftung zum Fememord erhoben worden.
Der Berichterstatter beantragte , dem Ersuchen
um Aufhebung der Immunität st a t t zu -
geben . Ein Antrag auf Verhaftung sei ent¬
sprechend der Verfügung des preußischen
Justizministeriums nicht gestellt worben. Er
nehme an, daß die Strafverfolgung eine solche
Verhaftung auch nicht beabsichtige und daß
nötigenfalls darüber Verhandlungen gepflogen
würden . — Der Antrag auf Aufhebung der
Immunität wurde schließlich gegen die beiden
kommunistischen Stimmen angenommen .

Eine Rüge für den Reichsbanner¬
führer Hörsing .

VDZ . Berlin . 31 . Mai .
Der preußische Ministerpräsident hat auf eine

Anfrage Dr . v . Campe (D .Bpt .) eine Ant¬
wort erteilt , in der es u . a . heißt : Der Ober-
prasideni H ö r s i n g hat in der fraglichen Ver¬
sammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Golö in Nürnberg am 8. Mai cr. nach seinem
auf Grund seiner Auszeichnungen erstatteten
Bericht über die Flaggenverordnung nach eini¬
gen einleitenden Sätzen u . a . ausgeführt : „Was
aber noch schlimmer ist , ist die Tatsache , daß bei
vielen Volksgenossen der verhängnisvolle
Glaube entstehen konnte , daß der Reichs¬
kanzler Dr . Luther den Reichspräsi¬
denten beschwatzt und ihn verleitet habe,einen Schriit mit seiner Unterschrift zu decken ,
der als Be rfassungsb ru ch empfunden
wird."

Das Staatsministerium steht nicht an , zu er¬
klären, daß das hohe Amt eines Oberpräsiden-
ten eine besondere Zurückhaltung erfordere und
daß es dies« Zurückhaltung in der Rede des
Oberpräsidenten Hör sing vermisse . Das
Staatsministerium hat diese Außerachtlassung
der gebotenen Zurückhaltung auf das ern -
st e st e gerügt und Vorsorge getroffen, daß
Oberpräsident Hörsing in Zukunft bei der Er¬
örterung politischer Angelegenheiten in der
Oeffentlichkeit sich di « erforderliche Zu¬
rückhaltung auserlegen wird .

Der Schiedsrichter in der Sache der ver¬
pfändeten Einnahmen .

Berliu , 31. Mai . Zumf Schiedsrichter in der
Sache des Protestes des Kommissars für die
verpfändeten Einnahmen gegen die Hinaus¬
schiebung der Biersteuererhöhung ist G r a f
Lynden van Sandenburg im Haag mit
Zustimmung der Rcparationskommission bestellt
worden. Er soll, wie die Blätter erfahren,
prinzipiell entscheiden, ob verpfändete Steuern
herabgesetzt werden dürfen , ohne Zustimmung
des Kommissars für die verpfändeten Ein¬
nahmen.

VerschiedeneMeldungen
Der Ausbau der Flughafenanlage in

Mannheim .
bld. Mannheim , 31 . Mai . Das Reichsver¬

kehrsministerium hat der Stadt Mannheim
zum Ausbau ihrer einstweilen noch als Not¬
landeplatz zu bezeichnenden Flughafenanlage
ein zinsfreies Darlehen von 50 000 Mark Se’
währt .

Dr . Luther, Ehrenvorsitzender des Luft¬
fahrerverbandes .

Hamburg, 31. Mai . Nach Berichten der
Abendblätter wurde der frühere Reichskanzler
Dr . Luther zum Ehrenvorsitzenden des Deut¬
schen Luftfahrerverbandes gewählt.
Ein Sanitätsrat als Gattenmörder verhaftet.

Dresden , 31. Mai . Unter dem dringenden
Verdacht , am 22 . September 1916 seine dritte
Ehefrau vorsätzlich erschossen zu haben , wurde
der in Großgörsdorf bei Weisenstein wohn¬
hafte Sanitätsrat Dr . Böhme festgenommen
und der Staatsanwaltschaft Dresden zugeführt -
Zu der Verhaftung melden die Blätter aus
Dresden , daß Böhme außer dem gegen ihn
vorliegenden Verdacht des Gattenmordes auK
beschuldigt wird , eines seiner Kinder, das der
zweiten Ehe entsprossen war , umgebracht au
haben . Es wird angenommen, daß Böhme
seine vermögende dritte Frau , gegen die er
bereits vorher einmal einen Mordversuch
unternommen haben soll , getötet habe , um sie
zu beerben. Den größten Teil des Materials
auf Grund dessen die Verhaftung des Böhme
erfolgte, hat ein Bruder der erschossenen Fr -"'
der Staatsanwaltschaft übermittelt .

Vom Zuge überfahren .
Auma. 31 . Mal . Vom Zuge überfahren wur¬

den aus der Eisenbahn-Nebenstrecke Triptts -7
Marxgrün bei Auma ein Wjähriger Tischler und
ein 19 Jahre alter Kaufmann, als sie auf "einem
Motorrade den Eisenbahnübergang paffierteu -
Der Kaufmann wurde vom Zuge zermalmt.
Mitfahrer lebensgefährlich verletzt.

Letzte Orahtmeldungen
Frau Llnger zu zweieinhalb Jahren

Zuchthaus verurteilt .
Leipzig. 81. Mai .

In dem Prozeß gegen kommnniftische badische
Landtagsabgcordnete verurteilte beute das
Reichsgericht die frühere Abg. Fra « Frieda
Uuger wegen Vorbereitnng zum Hochverrat
und Vergehens gegen Paragr - 7 des Repnblik-
schntzgesetzes sowie wegen Nötigung zu
Jahren Z « chtha « s «nd 800 Mark Geld¬
strafe.

Das Verfahre « gegen den Landtaasabgeorb-
« ete« Max Bock wird ans Grnnb des Amne¬
stiegesetzes eingestellt .
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Hebel im Elsaß .
Auch im Elsaß wird das Andenken des badi¬

schen Bolksdichters in der Bevölkerung erhal¬
ten, und von seinen sinnigen Gedichten und lau¬
nigen Erzählungen ans -dem ^ beinländischen
-Hausfreund" sind immer noch welche in den
deutschen Lesebüchern nach der Zeit des Waffen¬
stillstandes zu smden , obschon leider manche sei¬
ner wertvollen volkstümlichen Gaben durch sehr
minderwertige Beiträge ersetzt worden sind . —
Im Jahre 1808 war Johann Peter Hebel in
Straßburg bei der Taufe August Sioebers ,
des Bruders Adolfs und Sohnes Ehrenfrieds .
Vdii letzterem war er eng befreundet. 1814 gab
er Jakob Grimm eine Empschlungskartc an
Ehrenfried mit, in die .LVeinlaube", wie der
74jährige Sprachgcwaltigc an August Stoeber
am 21 . Rias 1660 schrieb. Das war aber am
„Alten Weinmarkt" Nr . 9 , und der alte Grimm
wird sich der ihm von Hebel wohl richtig ge¬
gebenen Adresse nicht mehr erinnert haben .
Im Jahre 1814 wurde in Mülhausen im „Ro¬
ten Löwen " die Hochzeit eines Verwandten
Friedrich Ottes (Georg Zetter ) , des vornehmen
Mülhauser Dichters deutscher Zunge, gefeiert.
Zufällig stieg an jenem Abend Hebel im gleichen
Gasthof ab , wurde erkannt und auch zum Fest
eingelaöen. Zum Andenken an den fröhlich ver¬
lebten Hochzeitsabend sandte Hebel später dem
jungen Paar ein Bändchen seiner „Alemanni¬
schen Habichte"

. Das Exemplar ist in der Fami¬
lie Zetter wohl heute noch eine -wertvolle Erin¬
nerung . Henri Murger , der Verfasser der
„Seines de la vie de Bohfeme"

, veröffentlichte im
November 1857 im .JMdnstriel alsacicn" eine
Uebersetzung von Hebels ,-Sonntagsfrühe " : „Le
Dimanche " überschrieben . Da Murger sein Vor¬
bild nicht nannte , fühlte sich ein Freund der He-
belschen Muse bewogen , das suum cuique bei die¬
ser Gelegenheit zur Geltung m bringen . Der
.Jinbustriel alsacien " nahm Notiz davon, fügte
aber bissig bei : „Eh bien , que ce recueil de Hebel ,
ecrit dams le diaJecte harmonieux des bords du
Rhin , lasse ä bon droit les delices de tout Ger -
main , ami de som pays ; il ne nous d pas encore
pris fantaisie , nous le confessons , d 'en ddtacher
le momdre jovau pour en omer noe colonnes .

Nous ne coimmmencerons certes pas aujourd ’hui .
“

(Nun denn , so möge diese im harmonischen Dia¬
lekt der Rheinnfer geschriebene Sammlung von
.Hebel mit gutem Recht die höchste Freude jedes
Germanen , Freundes seines Landes, bilden.
Wir haben noch keine Lust dazu bekommen und
gestehen das auch ein , ihr das geringste Juwel
zu entnehmen, um damit unsere Spalten zu
schmücken . Wir werden heute sicher nicht damit
beginnen. ) Wohlgemerkt : „der Rheinuser, nicht
des rechten Rheinusers"

. Das war also damals
schon ein bewußt ungerechter Hieb gegen die
elsässische Volkssprache , die so friedlich neben der
französischen, nationalen Sprache bestehen will
und kann . Es war allerdings ein Schlag ins
Wasser . Denn das elsässische Jöeom überlebt
noch manchen seiner Feinde. Aber es gab da¬
mals schon von de« Leuten, die über den Dialekt
die Achseln zucken zu können glaubten und mehrin den liebedienerischen Kreisen des eigenen
Volkes als der Jnnersranzosen zu suchen waren.Blamiert haben sie sich schon, so gut sie konn¬
ten . — lind 1006 mußte aus Paris eine der
besten Sopranistinnen unserer Zeit, Mme . JoyMac Arden, nach Mülhausen kommen , um He¬
bel zu ehren und entgegen der merkwürdigen,
oft zu vernehmenden Ansicht „großer" Geister ,daß die clsässer Volkssprache rein kelttschen Ur¬
sprungs sei , in wohl unbewußter , vornehmer
Geste wieder einmal fcstznstellen, daß sie dem
alemannischen Dialekt Badens und dem der
deutschen Schweiz verwandt ist. Ein Zusall spieltmir , etwas verspätet, die Krittk einer Mülhau¬
ser Zeitung über das Konzert Joy Mac Ardcns
im März ds . Js . in die Hand , der ich folgen¬
den Passus entnehme :

„Die treffliche Sängerin sang sogar „Etolle du
Maiin "

, qls „Chanson alsacienne 1853" ans dem
Programm bezeichnet. Da ist die verehrte
Künstlerin irregcführt worden . Denn das ist
kein elsässischcs Lied, sondern ein hübsches ale¬
mannisches Gedicht von I . P . Hebel von drüben
aus dem Badischen und kann auch nicht aus dem
Jahre 1863 stammen , da der Volksdichter schon
1826 gestorben ist , höchstens die Melodie . Das
innige Lied :

,LVoher so früeih , wo an« scho ,Herr Morgestern, enanderno

In diner glitzrige Himmelsiracht,
In diner guldige Locke Pracht -

steht mit der von Madame Joy Mac Arden (von
der Großen Oper übrigens -) gesungenen Melodie
(von unbekanntem Komponisten ) unter de»
„Vier Melodien"

, S . 104 in der vortrefflichen
.Hebelausgabe (Alemannische Gedichte ) des Ver¬
lags Max Hesse in Leipzig . Die .Künstlerin hat
sich mit den „Bögeli" und ihren „Pfiffs" und den
„Turtcltübli " — diese Worte sind nicht aus dem
Elsaß, sondern aus dem südlichen Baden —
prächtig abgesunden und dem -badischen Poeten
alle Ehre gemacht , obschon sie sich

'
entschuldigte ,

daß sie nicht „Elsässisch" könne . Ja , der Beifall,den das „elsässische" Lied fand , war so groß, daß
sie es wiederholen mußte. Das kleine , rei-zende
Erlebnis spricht Bände .

"
(„Baffer Nationalzeitung" )

Sa - istheo Lmöestheater
Morgenfeier für C. M . von Weber.

Prof . Dr . Hans P f i tz n e r . dessen Weber -
renaissapce aus seiner Straßburger Zeit iwch
jedem Mnsikliebhaber in dankbarem Gedächtnis
ist , Pfitzner der Tonkünstler, der letzte Ritter
der Romantik »nd Pfitzner, der Musikschrist¬
steller und streitbare Kämpe um die nationale
Bedeutung der deuffchen Musik war besonders
berufen, die Gedächtnisrede anläßlich des 100.
Geburtstages des Freischütz - Komponisten zu
halten . Weber hätte daneben auch von unserm
heimatlichen Standpunkt aus gewürdigt werden
dürfen . Nicht nur , daß die Wurzeln zu seinem
volkstümlichen Werk auf unserm Boden auf-
gesproffen sind , die Vorfahren Webers selbst
sind , wie just auf den Gedächtnistag sestgestelltwerden konnte , aus alemannischem Blut auf¬
gestiegen . (Vergl . Hefeles im Verlag von C . F.Müller , Karlsruhe erschienene Untersuchung .)
Gleichviel , Hans Pfitzner gab unter Vermei¬
dung allzubekannter Tatsachen und Gemein¬
plätze eine fcharfprosilierte Darstellung des
Charakters von Weber und seines Werkes.
Trotz der üblichen Verkennungen, gerade durch

di« Zunftgenossen, ward immer mehr die natio-
nale Sendung dieses ersten deutschen Musik-
üramattkers offenbar. In ihm ruht die Haupt¬
bedeutung Webers, der in Richard Wagner die
wunderbare Krönung erhalten sollte. Wen »
Weber das Frührot war , sagte Pfitzner. so war
Wagner der strahlende Mittag , aber nun f<1
die Nacht angebrochen und das Deuffchtum der
Musik werde bedroht von internationaler Blut¬
leere und Charakterlosigkeit . . . Es war ohne
weiteres erfühlbar , daß dem Redner als Ton¬
künstler von selbst ein persönlich tragisch em¬
pfundener Pessimismus aufgrollte. Man braucht
ihn glücklicherweise nicht zu teilen . Denn die
Welt, auch die musikalische, steht nur scheinbar
still. Geburtswehen sind immer von Schmerzen »
Schreien und Krämpfen begleitet. Man muß
nur Geduld haben und nichts erzwingen wol¬
len , was in nicht zu errechnenden und nicht S.

n
sezierenden Schöpsungsahnungen kommt wie
der heilige Geist , von dem man nicht weiß , von
wannen er kommt und braust.

Dem mit außerordentlichem Beifall einer
leider nur spärlichen Zuhörerschaft aufgenom¬
menen Vortrag folgten ein paar Webersche
Lieder . Sie wurden in ihrer Anmut. Einfach¬
heit , Gemütstiefe und genialen Melodieerfin-
dnng , die bei Weber dank auch seiner ritter¬
lichen Rhythmik so einmalig und bezwingen -d
ist , daß man den berühmten Stteit vom „Ein¬
fall" als dem Primären gar nicht ernst nehmen
kann, von Else Blank und Robert Butz
fein und sehr schön gesungen . Die Flü¬
gelbegleitung durch Pfitzner war geradezu
beglückend. —o<

Erstaufführung im Konzerthaus .
Das andere Ei des Columbns bat endlich

den Zahn der Zeit auf den Kopf getroffen ! .
Was die kluge Intendanz und die natürlicher¬
weise noch klügeren Regisseure , von den un¬
glückseligen Dramaturgen oder von den in btt
Druckerschwärze redenden Kritikern gar nicht
zu reden, nicht zuwege brachten , nämlich eine
Vorstellung des Konz^ rthanses mit Zuhörer » f
zu füllen, das wurde am letzten Soüntag ju®1
Ereignis . Ein genialer , um nicht zu sage "

V
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Die badischen Verkehrswünsche.
Eine Aussprache mit dem Reichsverkehrsministers Krohne

, Karlsruhe , 31 . Mar.
ri^ dverkehrsminister Krohne weilt seit

^-afien in Baden, um die Berkehrsver-
de« »

^ und die Berkehrswünsche unseres Lan -
o *

.ie :ttne .n -lu lernen und um den interessierten«ien die Auffassung der Reichsregierung über
JL f

ei.?.*eInc it Fr 'agen darzulegcn. Um eine ge-
^ Nseitige Aussprache herbeiznführen, hat
y.?5 '^präsident Trunk Einladungen an einen
, vtzeren Kreis von Persönlichkeiten des Lan-
Kii bhen lassen. Am Montag vormittag um
tt » Uf)r versammelten sich in den Empfangs-'
j- z N̂kn des Staatsministeriums Abgeordnete

.Landtages, die badischen Abgeordneten des
«.UAages , Oberbürgermeister und Rüraer -
^ erster , Vertreter der Industrie , des

Bürger
Handels,

Handwerks, des Verkehrs«ewerbes und der
nehmerschaft. Anwesend waren ferner der

nN 'oent der Reichsbahndirektion Karlsruhe ,
L ^ sNerr v . E l tz , der Regierungspräsident von

n Hern , die Präsidenten der Han°
^ kammern.
..^ chsverkehrsminister Krohne erschien zu-

mmen mit dem Staatspräsidenten und mit dem
'nnanznrinister. In Bealeitung des Reichsver-
^yrsministers befanden sich die Herren Mini -

-" 'aldirektor Gährs , die Ministerialräte
. k l und N i e m a ck, und Geh . Negierungs -

Königs . Nach Vorstellung des Reichs -
^ ^ ehrsministers und seiner Begleitung und
rW einer kurzen Begrüßungsansprache des

watspräsidenten richtete ReichsministerKrohne
bnt Worte an die Versammelten . Er betonte ,

»8 er nicht gekommen sei , um eine program-
xj . ' Nche Rede zu halten, sondern um offen über

Wünsche des Landes zu sprechen,
zunächst ergriff Oberbürgermeister Kutzer -

wnnheim das Wort, um dem Reichsministcr
s^"r, ^ ^Kemein die verkehrspolitische und wirt -
^wtspolitische Lage des Landes zu schildern .

0
-fr machte zunächst auf die wirtschaftlichen Fol -

aufmerksam , die sich daraus ergeben , daß««den
Grenzland

^ worden ist. Große Absatzgebiete sind für Ba-
verloren gegangen . Die Wirkungen de»

z^ vrkampfes auf das wirtschaftliche Leben Bo-
Ps r

^ Erschwerungen des Verkehrs mit der
und dem Rheinland — seien heute noch

der r
'iberwunden. Badens Industrie und Han-

wanden heute in schwerster wirtschaftlicher
ipa m •M11 * mit Ländern, die heute außerhalb

Reiches stehen, mit denen man aber früher 4
2"^ "6earbeitet habe. Den nachteiligen ver-

,̂7^ volitischen Folgen der Grenzverfchiebung
[u ? e

, das Reichsverkehrsministerium noch Mög-
fiiTeit entgegentreten, es miiffe in jeder Weise
jni

*»9utc Verkchrsverbindungen sorgen und es
,5 ' auf diesem Gebiet so schnell als möglich
{J "°® Geschehen . Der Redner weist auf die Lage
li -i. iubeinfchiffahrt hin , die dem völligen Er -

^gen nahe ist, die Oberrheinhäfen veröden im-
^"ehr, der Verkehr sinke immer weiter. Der

sTstreibehanbel fei nur noch ein Schatten seiner
.fUheren Bedeutung, der Ruhrkoblenumschlag
N sehr stark gesunken . Die Lage der Partiku -
^ rschjffahrt sei sehr ernst, ebenso die Lage der
Feeder , die Arbeitsmöglichkeiten gehen immer
"'«hr zurück. Soll die Rheinfchiffahrt

durch die Tarispolitik der Reichsbahn
veröden? so fragte der Redner. Diese Tarif -
na,, ' k nehme Baden Arbeitsgelegenheit indem
«."sischastlich schwersten Augenblick weg . Die in
Men besonders große Arbeitslosigkeit sei
'cht nur eine Folge der allgemeinen schlechten

s. . , ifchastlichcn Lage , sondern eine ftolfle der
^ sonderen ungünstigen Verhältnisse in Baden.

Redner weist auf den auffallend starken
r. „Zugang der Steuerwerte gerade in Manu¬
ls Die Reichsbahn habe noch nichts ge-

- um einzugreifen. Man sehe noch nichts von

' Bahnhofsneubauten und Elekrifizierung der
Bahnen, von Brückenbautcn, von Ausbau von
Bahnlinien und von einer besonderen Berück¬
sichtigung des Südwestens bei Vergebung von
Aufträgen der Reichsbahn . Die Maßnahmen,
durch gute Verkehrspolitik die badische Wirt¬
schaft zu stützen, müßten mit größtem Nachdruck
sogleich vorbereitet werben. Der Südwesten
habe bisher für die schweren Lasten aus dem
Versailler Diktat , die er besonders zu
tragen hat, noch keine Kompensationen vom
bleich gefordert, aber er fordere, daß feine be¬
sondere Notlage berücksichtigt werde . Mit den
Worten : Wir bitten um Hilfe ! schloß der Red¬
ner seine Ausführungen .

Präsident L e n e l von der Handelskammer
Mannheim sprach besonders über die

Wirkuugen der Tarispolitik auf die badisch«
Wirtschaft .

Er wies auf die schweren Opfer hin , die gerade
der Oberrhein durch das Versailler Diktat brin¬
gen mußte. Die Vcrreichlichung der Eisenbahn
fei den von ihm vertretenen Kreisen sympathisch
gewesen , aber die Ansagen , die damals das Reich
gegeben hätte, seien nicht erfüllt worden. Das
hätte schwere Enttäuschung gebracht . Es seien
nicht die Staffeltarife als solche , die die badische
Wirtschaft bekämpfe, denn man wisse sehr wohl ,
daß die süddeutsche Wirtschaft der Staffeltarife
nicht cntraten könne : unbedingt nötig sei aber,
daß diese Staffeltarife ihr Korrelat in bessert:
Umschlagstarifen finden. Die Seehäfeu-
ausuabmetarife , die zurzeit des Ruhrkampfes
geschaffen wurden, habe man damals begrüßt,
weil die Rheinwasserstraße gesperrt war . Man
sei in Baden auch damit einverstanden, daß diese
Ausnahmetariie weiter bestehen , aber es gehe
nicht an, daß die Seehäfen allein Vorzugstarife
bekommen

und die Oberrheinhäfc« vollkommen kalt¬
gestellt werden.

An Hand von drastischen Beispielen zeigte der
Redner die unsinnige Wirkung dieser Aus-
nahmetarife für Transporte von den Ober¬
rheinhäfen.

Oberbürgermeister Fi nier sprach über den
Ausbau des badischen Bahnuetzes.

Mit einer gewissen Wehmut erinnerte er an die
Zeiten, als die badischen Bahnen noch im Besitz
des eigenen Landes waren und wo die Ent¬
scheidung über die Erfüllung von Verkehrswün¬
schen ncÄ in Karlsruhe lag . Damals habe man
noch Entgegenkommen gefunden . Er nennt dann
die 14 Bahnlinien , die zu bauen die Reichsbahn
sich verpflichtete , als sie die badischen Bahnen
übernommen hat. Heute wird nur an der Fer¬
tigstellung der Linien Oppenau—Griesbach und
Titisee—Seebruck gearbeitet * und nicht einmal
mit Mitteln der Reichsbahn , sondern mit Hilfe
einer badischen Anleihe. Die neue Reichsbahn-
gesellschast habe die Verpflichtung des Reiches
nicht übernommen. Baden könne sich mit sei¬
nen berechtigten Forderungen nur an daS Reich
halten. Man könne ja nicht verlangen , daß nun
die 14 Linien sofort alle gebaut werden, aber
notwendig sei doch der schnelle Ausbau der dring¬
lichen Linien. DaS Reich müsse sich seiner ver¬
traglichen Verpflichtungen erinnern . Auf den
Vorschlag , diese Arbeiten als Notstandsarbeiten
ausführen zu lassen, habe man in Berlin er¬
widert , daß man Bahnbauten grundsätzlich nickt
als Notstandsarbeiten ausführe . Mit Grund¬
sätzen allein komme man aber nicht voran . Die
Bahnhöfe von Mannheim . Heidelberg und Frei¬
burg seien unzweifelhaft ganz unzulänglich.
Dank sagen köttne er dem Reichsverkehrsmini¬
ster für das , was auf dem strebtet des Luftver¬
kehrs für Baden geschehen sei . Es seien zwar
nicht alle Wünsche erfüllt worden, vor allem
fehle der Anschluß an eine durchgehende Ost-
West-Linie , nachdem nun die Hemmungen ge-

fallen sind , könnte an die Einrichtung dieser
Linie schnell herangetreten werden. Ein Pro¬
jekt -bestehe, Konstanz wünsche Anschluß an die
Linien Stuttgart —Zürich und München —Zürich .

(Generalkonsul Menzinger - Karlsruhe .
der Präsident des Badischen Verkehrsverbandes,
behandelte hauptsächlich die Fragen des inter¬
nationalen Durchgangsverkehrs, der einen we¬
sentlichen Bestandteil des badischen Verkehrs
bildet. Er betonte die Notwendigkeit , den gro¬
ßen Verkehrsstrom nach Deutschland zu leiten,
der zurzeit noch von Amerika über di« eng¬
lischen Häfen und über Paris nach der Schweiz
und nach der Riviera flute und an der deutschen
Westgrenze vorbeigehe . Auch der Durchgangs¬
verkehr auf der Ost-West-Linic sei noch nicht völ¬
lig zurückgewonnen . Notwendig sei die völlige
Beseitigung des Visumzwanges und weit¬
gehendste Erleichterung in der Zollkontrolle, be¬
sonders in K e h l.

Darauf erwiderte

Reichsminisier Krohne
auf die vorgebrachten Wünsche und Klagen. Er
erklärte , das Bild , das man ihm gezeichnet habe ,
sei recht trostlos . Die Angriffe gegen die Reichs¬
bahn höre er oft und überall. Aber man dürfe
nicht vergessen , baß auf der Reichsbahn infolge
ihrer außenpolitischen Belastung eine schwere
Verantwortung ruhe. Dazu komme, daß die
Reichsbahn infolge der wirtschaftlichen Lage mit
einem ganz ungewöhnlichen Defizit zu rechnen
habe . Aber die Vorsicht bei verkehrsfördernden
Entschlüssen dürfe nicht zu einem Dauerzustand
werden. Er stehe auf dem Standpunkt , daß ,
wenn man den Optimismus habe , daß unsere
Wirtschaft wieder hochkomme, dann auch die Ver¬
pflichtung habe , die Verkehrspolitik jetzt schon
auf eine gewisse Höhe zu bringen . Das wich¬
tigste sei jedoch , daß wir zunächst einmal den
jetzigen Zustand der Reichsbahn erhalten . Es
fei alles geschehen , um in erster Linie dieser
Pflicht zu genügen. Die Eisenbahn leide dar¬
unter , daß die Mittel , die eigentlich auf Kapi¬
talkonto genommen werben müßten, aus Be¬
triebsmitteln genommen werden müssen . Dar¬
unter leide auch die Tarifpolitik . Es bestehe je¬
doch Aussicht , daß hier eine Besserung eintrete.
Bezüglich der Bahnbauten stehe das Reich
auf dem Standpunkt , daß es für diese Bahnen
nur dann einstehen müsse, wenn die Reichsbahn
die Mittel zur Ausführung habe . Der Reichs -
finanzminister fei jedoch bereit, Reichsmittcl auf¬
zuwenden , ohne die Rechtsfrage anzuschueiden ,
es werde in allernächster Zeit eine Besprechung
über die Verwendung dieser Mittel stattfinden
und ein Teil der Wünsche, die hier geäußert
wurden, könne berücksichtigt werden. Viel¬
leicht könnten sich auch die Länder an der Finan¬
zierung beteiligen. Bezüglich der Binnen¬
schiffahrt stehe er auf öem gleichen Stand¬
punkt wie die Redner.

Die Binnenschiffahrt müsse «nterftützt
merden,

auch nach dieser Richtung seien vom Reich
Schritte getan worden, und er hoffe , daß sie bald
zum Ziele führen . Bezüglich der Tarifpolitik
der Reichsbahn vertrat der Reichsminister die
Mrffaffung . daß di« Binnenumschlags¬
tarife auSgebaut werden nrüffen , eS sei schon
manches auf diesem Gebiet verbessert worden,
wenn auch nur Schritt für Schritt . Bezüglich
der noch vorliegenden Wünsche sei er bereits mit
der Reichsbahn in Verbindung getreten. ES
sollten möglichst die gleichen Verhältnisse wie
vor dem Krieg geschaffen werden. WaS die Red¬
ner wollen, sei auch sein Wunsch: keine Verschie¬
bung von Wirtschaftsgebieten durch die Tarif -
politik der Reichsbahn! Auch bezüglich der
Durchfuhrtarife für fremde Frachten seien Ver¬
handlungen mit der Reichsbahn eingeleitet. Er
werde in allen Fällen , wo eine unmittelbare
Gefährdung deutscher Wirtschaftskreise vorliege,
nachgehen . Dazu gehöre auch der Fall der
Zuckerfabrik Waghäusel . Bezüglich des
Luftverkehrs betonte der Minister , baß
man jetzt nicht auf den Gedanken verfallen
dürfe , die P o st k u t s ch e in die Luft zu hängen.

ßcnitaler Einsall vermählte einen Schwank mit
iner Modeschau ! Die Spekulation schlug nicht

trfr ' die künstlerische Seele ward endlich er-
' ullossen. „Man " kam in Hellen Haufen. Nun
M - wenn man nur endlich überhaupt kommt ,
schließlich wird außerdem noch vo,n unfern
. M in die tödliche Leere sprechenden Künstlern

gut Komödie gespielt .
s- Der Schwank „Jennn bummelt " von
' - ans Bachwitz und Fritz Jacobs st etter
l'*» als vom erstgenannten allein versaßt, unter

Titel „Jenny bummelt durch die Männer "
Kürschner verzeichnet und soll auch unter

Wem Titel in Hamburg ausgeführt worden
sI «- Run hier in Karlsruhe war die „Jenny "
>r,tansführung . Der Schwank bat eiwen gro -
S?.n Vorzug, der ihn nach höchst bedenklichen
^ '»gangsakten schließlich dock rettet . Es ist die
sr'w 'gerung in den Endaufzügen. Der dritte
W macht die Dache und der vierte läuft nicht
i®?* . Er bringt auch vor dem Vorhangfall den
wirklich hübschen und in seiner Drolligkeit so
-^ ieranständigen Witz mit dem Strafzettel für
" den Kuranlagcn abgerissene Verlobungsblu -
? en eines abgebrannten Liebhabers. Sonst
Urscht öjx gewohnte Verwechselungsorgie, die
M folgendes tragfähige Gerüst gelegt ist : Die
A 'rektrice eines Modehauses in Berlin . Firma
-ioscnstock und Holderblüt oder so ähnlich , be-
wrnmt 's mit der Abenteuersucht und dem Er-
^ bnishunger . Statt dringend bestellte Kleider

die Frau Konsul Soundso in Hamburg ab-
mlieferu. fährt sie mit dem weltbezwingenden
Karton nach Baden -Baden - Dahin ist auch der
Fahrstuhlführer des Geschäfts , der wie das die
Wiel ist , eigentlich ein mit seinem Vater ver¬
dachter Dr . jur . und heimlicher Dichter ist,
»ereist. Igh zwar als glücklicher Besitzer eines
^oses, das in vierwöchigem kostenfreiem Bade-
^ufenthalt bestand . Der rührend gute Junge
w»rb der - Retter und Bräutigam der allzu-
wtchen Direktrice , als sie durch ihr Abenteuer
» viele höchst bedenkliche Lagen gerät . Nicht
«ur , daß die Polizei der Zechprellerin aus dem
Zacken sitzt, sondern auch deshalb, weil sie sich

jene Frau Konsul Soundso ausgegeben ^hat
«nd in den schönsten Kleidern die Männchen

inter sich herzieht wie der Komet seinen
schweif . Dadurch verfängt sie sich in allerlei
ahezu amouröse Zwangssituationen , in die sie
uch die anderen um sie herum bineinzieht.
) ieses wenn auch nicht neue , aber eben ergötz-
che Durcheinander bildet den Inhalt des
kormalschwankes . Er geht natürlich höchst sitt-
ch und gut aus . Das Berliner Geschäft hat
ur Vorteil von der Flucht seiner unternch -
lungslustigen und tapferen Direktrice gehabt,
aher kann ihr nichts geschehen , als von dem
eben Dr . jur ., der den Fahrstuhl fahren läßt
nb Syndikus beim Vater wird, trotz weiterer
^ iöser Angebote in Dauerengagements , ge-
eiratet zu werden. Der Schwank ist reich mit
sypen durchsetzt, unter denen ein ervressioni -
isch ballender Dichtersmann sehr wirkungs-
ark bervortritt .
Der Beifall stellte sich nach den lähmend un¬

geschickten Erngangsakten mit heiterer Stei¬
gerung ein und rief wiederholt die Darsteller,
die sich unter U . v. d . T r e n ck s Leitung, der
selbst den recherchierenden und begreiflicher¬
weise angesichts der Gunst der Schlafzimmer¬
umstände aus der Rolle fallenden RecktSanwalt
spielte , die gewohnte Mühe gaben , das Opus
mit Erfolg ans der Karlsruher Taufe zu hebe«.
Nelly Rademacher errang mit der führen¬
den Rolle der Jenny dank humorsicherer und
keckfroher Darstellnngsweise, unterstützt von
den Kostümen der legitimen Mitautoren Michel-
Bösen und den Chapeauhüten der Geschwister
Gutmann , nicht nur im Stück die Tugendpalme,
sondern auch im Spiel den Hauvtapplaus .
Nebrigens stand an liebenswürdigem Eifer und
Können kein Künstler der Leistung innerhalb
der Möglichkeiten nach . So schuf Alfons
K l o e b l e mit seinem juristischen Fahrstuhl¬
führer einen ganz köstlichen und feinkünstleri-
schen Typ : ans nichts und mit nichts stellte
Friedrich P r ü t e r einen diskret infamen
Oberkellner auf die Bühne . Hermann Brand
machte gleich Kurt Li eck in exotischer Männer¬
konfektion , Waldemar L e i t g e b sprach wie cs
nur ein gottbegnadeter Dichter vermag, Else
Noorman , Marie Genter . Elfriede Al -
brecht Hpwie Vera V o l k n e r „tätigten"

drastisch und wirkungsvoll die weiteren weib¬
lichen Episodenrollen. Um nun alle zu nennen
und keinen zu Unrecht auszuschließen , sei noch
des unaufdringlich charakterisierenden ehren¬
werten Rosenbusch des Paul Ge mm ecke
gedacht. Aus der Bühne des 5konzerthauseS hat
Regisseur v . d . Trenck das Mögliche heraus -
neholt. Wenn schon, dann schon : die Modeschau
dürfte üppiger aufgezogen werden. Sonst kann
es passieren , daß es, wie daS betrüblicherweise
im großen Haus bei Ausführungen von wirk¬
lich künstlerischem Wert in den letzten Monateü
regelmäßig geschieht, bei der Wiederholung
abermals leere Stühle gibt . Gott grüße die
Kunst !

Kunst und Wissenschaft.
Deutsche Schulen im Ausland .

Die Deutsche Schule in Saloniki lGrle -
chenlanb ) , die im vorigen Jahre ihre Tätigkeit
wieder aufgenomemn hat, verspricht unter der
-^eiturm Dr . Wredes eine gute Entwicklung .
Die « chülerzahl ist auf daö Doppelte, auf 78,
gestiegen , davon waren nur 4 Reichsdeutsche,
ein Zeichen der starken Neigung weiter griechi¬
scher Kreise zu deutscher Bildung und Er¬
ziehung. Der Lehrplan verfolgt die Ziele der
deutschen Grundschule , daneben läuft täglich
der griechische Unterricht, der mit dem der
griechischen Landesschule Schritt zu halten hat .
Der fakultative Unterricht in der - französischen
Sprache ist stark besucht . Die deutschen Sprach¬
kurse für Erwachsene zählten 60 Teilnehmer .
Schwierig ist die Raumfrage : Das alte Schul¬
gebäude der Vorkriegszeit ist nicht mehr zu be¬
nutzen , die gemieteten Räume reichen nicht mehr
aus , so baß die Miete eines größeren , für
Schulzwecke einigermaßen geeigneten Hauses
erforderlich wird.

Die deutsche Schule in Sofia (Bulgarien )
hatte im Schuljahr 1925/26 so zahlreiche An¬
meldungen, daß trotz der Einrichtung von zwei
weiteren Klassenzimmern viele Kinder abge-

wiesen werden mußten. Bei 6jährigem Lehr¬
gang zählte die Anstalt in 10 Klaffen 193 Kna-

Borerft könnten nur einzelne große Zentral¬
punkte angeflogen werden. Er betrachte Karls¬
ruhe als Zentralpunkt für den Luftverkehr.
Bezüglich des Zlusbaues von großen Auto¬
straßen erklärte der Reichsminister, man
werde wohl so vorgehen, daß man eine6 Plan
aufstellt , welche Landstraßen für Autos ein¬
gerichtet werden müssen, vielleicht sei der Plan
durchführbar, eine grobe Anleihe für den Bau
von Autostraßen aufzunehmen und die Anleihe
durch die Einnahmen aus der Autosteuer zu ver¬
zinsen und zu tilgen. Aber bei diesen Plänen
kämen auch die Interessen der Reichsbahn in
Betracht die durch die zunehmenden Slutotrans -
porte schwere Ausfälle erleide. — Zur Elek¬
trifizierung erklärte der Reichsminister, es
sei dieses eine Angelegenheit , worüber zwischen
Baden und der Reichsbahn sehr eingehend ver-
handelt werde . Bevor die Entscheidung «etrof-
fen werde , ob zunächst Ostwestlinie oder Nord¬
südlinie zu bauen sei . müßten, abgesehen von
finanziellen Fragen , auch noch ermge techni,che
Unklarheiten beseitigt werden . Er stehe auf
dem Standpunkt , daß bei de Limen gleich¬
zeitig gebaut werden müßten.

In der allgemeinen Anssprache trat zunächst
Bürgermeister R e n e r - Rastatt sehr nachhaltig
und mit guten Gründen für den Ausbau der
Murgtalbahn ein . Bürgermeister K r a u s -
Kehl schilderte die Lage Kehls und des Hanauer
Landes, wo sich die Folgen der Grenzverande -
rungen besonders nachteilig zeigen . Notwendig
sei der Bau eines Zollbahnhofes in Kehl . ES
seien nicht nur wirtschastliche Gründe, die eine
besondere Berücksichtigung der Lage von Kehl
und des Hanauerlandes durch das Reich uot-
ivendig machen , sondern auch schwerwiegende
politische . — Generaldirektor A e ng e n hei -
ster - Freiburg sprach für dl« Beruckiichtignng
Freiburgs im Luftverkehr und brachte Wumche
der badischen Landwirtschaft bezugliai der Ta-
rifpolitik vor : die Tarife sür Mehl müßten mit
Rücksicht auf die Lage der badiichen Mühlen
höher sein . — Herr Brenner - Baden- Baden
gab wertvolle Slnregung zur .Förderung des
Fremdenverkehrs .

Reichsminister Krohne erwiderte, er werde
die vorgebrachten Anregungen bezüglich der
Paßbestimmungen, der Zollrevision und des
Baues eines Zollbahnhofes in Kehl prüfen las¬
sen . — Ein Vertreter der Rhein' hlffahrt und
des Speöitionsgewerbes , Direktor Reinhard -
Mannheim , erklärte , eine besondere Gefahr sehe
er in der Neigung der Reichsbahn, ihre Mono¬
polstellung dazu M benutzen , die Wirtschaft zu
regeln, er forderte die Wiedereinführung der
Binnenumschlagstarife, er behauptete , die Bahn
suche direkt darnach , wo noch Gelegenheit sei,
den Verkehr von der Wasserstraße abzuziehen .
Er glaulbe, daß eine falsche Tarifvolitik der
Grund für das Defizit der Reichsbahn sei , dwn
bei den jetzigen Ausnahmetarifen könne nichts
verdient werden, und die Hoffnung, die Ver¬
luste im Fernverkehr durch die ' >' »ng des
Nahverkehrs auszugleichen, sei trügerisch , wen
der Nahverkehr immer mehr auf das Auto über¬
gehe . Der Staffeltarif bringe der süddeutschen
Industrie mehr Schaden als Nutzen .

Der Bürgermeister von Triberg wieS auf die
Notlage der Schwarzwälder Uhrenindustrte

hin und auf die BcrkehrSverhältniffe tm

Reichsminister Krohne erklärte , er könne
sich nicht für die Beseitigung der Staffeltarife
einsetzen, bevor nicht die Reichsbahn eine
Durchprüfung ihres ganzen Tarifsystems vor¬
genommen habe , die wirtschaftliche Lage sei noch
viel zu schlecht, um einfach die Staffeltarife zu
beseitigen .

Da weitere Wortmeldungen zur Aussprache
nicht Vorlagen , schloß Staatspräsident Trunk
die Versammlung mit dem Ausdruck des Dan¬
kes an den Reichsverkehrsminister und mit
dem Wunsch, daß die Aussprache förderlich und
fruchtbar sein möge für Baben und für das
Reich.

Nachmittags besuchte der Reichsverkehrs¬
minister den Karlsruher Hafen . Am Dienstag
weilt er in Mannheim.

beu und 201 Mädchen , davon war die Mutter¬
sprache Deutsch bei 78 , Bulgarisch bei 268 Schü¬
lern : 48 waren anderer Nationalität . Das
Lehrerkollegium bestand aus 15 Lehrern und
5 Lehrerinnen.

Amerikanische Ehrung eines Münchener Uni-
versttätsprofessors. Der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Schirmann , hat öem Univer¬
sitätsprofessor Geheimrat Dr . von Dry -
galski für dessen Verdienste um die Wissen¬
schaft die Goldene Medaille der amerikanischen
Geographischen Gesellschaft überreicht.

Hermann Stehr über seine Berufung in die
Akademie : „Ohne mich über die Wirknngsmög-
lichkeiteu eines derartigen Gremiums lGrün -
dung der Sektion für Dichtkunst ) Täu¬
schungen hinzugeben, begrüße ich seine Beru¬
fung , als den weithin sichtbaren Ausdruck da¬
für , daß der Staat gewillt ist, der Dichtkunst
dieselbe Stellung einzuräumen wie anderen
Kunstformen. In dieser in der Hauptsache
repräsentativen Aufgabe der Akademie sehe ick
ihren größten Wert." Stehr . der weiter be-
tonte, daß er seine Berufung als eine ihn er¬
freuende Ehre betrachte , die abzulehnen er nicht
die Berechtigung fühle , bemerkte schlreßfich , daß
er die Form der Berufung durch den Minister
ohne vorherige Befragung der für würdig Ge¬
haltenen für die einzig mögliche halte.

Kleines Keuilleion.
Das e^pfcr einer Wette . In der französischen

Stadt Lille starb der 29jährige Louis Guignon,
der unter dem Namen „Petit Louis" stadtbe¬
kannt war . nachdem er eine törichte Wette ge-
woiiilcn hatte . In angeregter Stimmung zu
vorgerückter Stunde ging er in einer Gastwirt¬
schaft die Wette ein , daß er innerhalb von 5
Minuten 5 Liter Wein trinken könne . Die
Wett« wurde gehalten und der Wein av ' " ei' icht .
„Petit Louis" gewann die Wette , nachdem er
die 5 Litkr anscheinend ohne große Schwierig¬
keiten bewältigt hatte. Bald danach erkrankte
er aber schwer und starb in kurüer Zeit an
einem Gehirnschlag infolge starken Blutandran¬
ges .
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KorMerTurnverein1846 1 MLufe *
Veranstaltungen an!, der Feierdes 80jfilir.Besteliens
Samstag , 5. Juni, abends 8 Uhr , groBer Festhallesaal

Festakt Bankett
Weihe der Fahne, Ehrung verdienter Mitglieder

Mitwirkendes Herr Dramaturg Otto Kienschert vom
Bad. Landestheater, das Hornquartett vom Bad .
Landestheater (Herren Hintze , Sorns , Zetscheck und
Gebhardt), der Männerchor des Gesangvereins „Con -
cordia“ e V. (Leiter Herr ChormeisterHeinr. Lechner)
und die Harmoniekapelle (Leiter Herr Kapellmeister
Hugo Rudolph ),

Sonntag, 6, Juni, nachm . 2 Uhr vom Mühlburger Tor ab

Festzug
durch die Kaiserstraße zum Phönix -Stadion ,

Daselbst nachm . 3 Uhr
Turnerische Massen - Vorführungen
Staffelwettkämpfeder KarlsruherTurn- u Sport »

vereine und der Höheren Lehranstalten

Abends 8 Uhr , BSlI in der Festhalle

im einzigen Karlsruher

SuMorium
wenn Sie über irgendwelche Schmerzen
zu klagen haben, auch dann , wenn Ihre
bisherigenVersuche mit anderen Mitteln
erfolglos geblieben sind . Wie eineBrille dem Auge, so wird „Supinator“
durch die Orthopädie-Schwester dem
Fuße richtig angepaßt. Sie prüft mit
dem M&y-Fufispiegel kostenlos und ge¬wissenhaft, ob Senk -, Knick - oder Spreiz¬
fuß usw. vorliegt und behandelt jeden
Fall individuell bis zum eingetretenenErfolg, daher ohne Risiko !ür Sie . —

OberschwesterMarie von der Frank¬
furter Zentrale ist von Dienstag, den
1. Juni bis Samstag, den 5 . Juni , zwecks
Beratungund Anwendung desSupinator-Fußhilfe-Systems anwesend .

Albert Heil
Karlsrahe

Karten für Nichtmitglieder bei Buchb. Schick , Wald-
str, 21 , Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstr. (beim Markt¬
platz ), Zigarrengeschäft Holz, Karlstr. 64 und Brunnert ,Kaiserallee 29 - —- Preise : Samstag 1 .50 Mk (Balkon
I Reihe ) und 80 Pfg. für alle übrigen Plätze. Sonntag
nachm . Phönix -Stadion : 50 Pfg, (Stehplatz) , 1 .50 Mk . Sitz¬
platz ) und 2 . — Mk. (Tribüne ) , Sonntag abend (Festball)
3.— Mk ., jeweils einschl aller Gebühren . — Für Mit¬
glieder zu ermäßigten Preisen nur bei Buchbinderei
Schick , Waldstr. 21 , auf gelbe Ausweiskarte u . im Kar -

tenvorverkauf am Freitag, 6 Uhr im „Nowack ".

P-ffifi’r ÄdintnrsiuiiiVr *
kveck frisch einßetroffen ,Pfü . 2 .40 Ji , Hühuek-
fatter . Weiz. . Psd . 16 Ä .
Kiefer . Sdnipenftr. 43.

Mallage
Frau Frieda Huber ,

Auaartenstr. 24, 8 Tr . r.
9—6 Mir täglich.

Dietrich * Soisette
der elegante

Damenstrunapl
so schön und haltbar wie Seide

JRud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Waldstr.

Kaiserstr . 805

Waldstr.
den »

Lichtspiele

Heute I

Pat und
Palachon
als Schwiegersöhne

Eine groteske
Verwechslungs -

' -^•äSr geschicbte in 7 Akten

Jimmy der Giftmischer iD Än
Warum auf Reisen gehen ?

Man sieht die Welt billiger und bequemer in der
Trianon -Woche

verbreitetste Wochenschau, an Reichhaltigkeitsowie in Aktuellität unübertroffen!

Die Ueberquerung des Nordpols
Originalaufnahmenvon AlflUndSBIlS un <̂ Kapitänder letzten Polarfahrt Bvids .

Nur 1., 2 . und 3. Juni 1926
Die große Ausstattungs-Filmoperette

Das Nfidel von Pontecuculi
mit Charles Willy Kayser und Ada Svedin

Musik von Hans Ailbout

Unter persönlicher Mitwirkung von : Opernsängerin
Frl . Elise Gründel von der Budapester Oper ,
Opernsänger Emil Ballin v . früh . Hoftheat. Potsdam

Musikal Leitung : Kapellm . Hasse

Beginn : 3.30 6 .00 8 .30 Uhr
Beiprogramm

Uuldstr.

in bestem Stricktrikot,nemunosen Shirting , porösem Stoff
Desgl .

Hemden , Beinkleider ,
in allen
Arten.UnMillen, Sachen , PrinzefMe

Reform - u . Schlupfhosen
verschiedene Qualitäten
Poröse töäfcheftoffe

Reformhaus Neubert
AmalienstraBe 25 Eingang Walzstraße .

Der am Samstag infolge ungünstigen Wetters ausgefallene
Deutsche Kampfspiel- Werbetag

verbunden mit Aufrührungen auf dem See ,Feuerwerk und Konzert
^Orchester : Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimusiker. Leitung:Obeimusikmeister ,1. Heisig), findet nunmehr am Mittwoch , denÜ. Juni , abends 8 Uhr statt . > ah . siehe die früher erschienenen

Anzeigen und die Plakate.

SemiimWae Rlklrr- und
Sandwerker -BauMMÄulchaft

Karlsruhe e. 8. m. b. S.
den 1». Fnni 192«. nach ,

faoleide * » ndet tm drohe« Rathaus

V. etMUAt
General-Bersammlung
mit untenstehenderTaaesordnung statt , wozu wirdie Genossen hiermit hösl. einladen.

Tagesordnung :
1. Jahresbericht des Auffichtsrates und Vorstandes
2 Bericht des Aufslchtsrates über die Revisionen
S. Btlanzvorlage für das Geschästsiahr 1926 undBeschluß darüber . Entlastung des Anffichtsratesund Vorstandes.
4 . Statutenänderung
5. Neuwahlen
6. Anträge
7. Verschiedenes .

Dte zur Genehmigung stehende Bilanz liegt zurEinsicht der Genossen während der üblichen Sprech¬stunden im Geschästslokal der Genossenschaft auf.
Anträge von Genossen, welche zur Erledigungkommen sollen, müssen spätestens 8 Tage vor derVersammlung an Len Vorstand eingereicht sein.
Karlsruhe , Len 1 . Juni 1926.
Aufsichlsrak und Vorstand

der
Gemeinnützigen Mieter « und Handwerker«
Baugenoffenschaft Karlsruhe e. G. m. b. H.

Offentl . Vortrag
Mittwoch , 2 . Jnnl , KriegsstraBe 11/13 , Atelier, 8 Uhr, Ober :Gott — Natur

(Ernst Haeokel — Goethe — Arthur Drews )
von HerrnW . Salewski , Pfarr. d . Christengemeinschaft.Eintritt 1.— Mk ., Mitglieder 60 Pfg .Jeden Sonntag 9 Uhr dortselbst Weihehandiungu. Predigt.

Eomlnerfeft
int Rvmvhenaarte « W

ErbvrinzenschlSßthen .
LantStag . do« S Juni und

Sonntag , de« «. Jnni
Vi4 Uhr nachmittags: Beginnder Betvtrtnng .

5 Uhr : TanzanMlhrnnzen aus dem Rasen des
Rymvhcngartens

Ser Tanz Im Wandel der M
unter Leitung von Frl . Winnl Lain «.

Nach der Aufführung geselliges Beisammensein ,mufikalilchc Vortrüge
Eingang Ritterstraße 7. Karten in der Geschäfts¬

stelle von 9—Vil und 8—Vj6.
Karlsruher Sausjrauenbund.

Badisches
U.andeslbeaM
*Dienstag. den 1. Juni .
Der Ring des Nibe¬

lungen .
Ein Bübnensestspdel «o«

Richard Wagner .
Zweiter Tag:

In drei Aufzügen
Musikalische Leitung :

Ferdinand Wagner .
In Szene aeseht von

Otto Krauß.
Personen :

Siegfrred Strack
Mime Siegsrrrd
Der Wanderer Waitb
Alberich Vogel
Fafner Dr . Wucher-

vfenni« _Erda Sossmann -Brewer
Brünnüilde Nrüciel-

mann „Waldvogel Blank
Anfang 6 Uhr .

Ende 10% Uhr
Sverrlltz I 8 .40 Ji -

iomntiettliß
3ad.BmewckBeu. . .
I luzkuDa 11 7tiPUjfQ2ö 1

fj
Hebung 15.6. 192b

[osejegB tfSUkk10%
Fbrio u ./isüe 2.5 *4

wtiim
Hier bei : Zwerg , Biu *1*

nert Kern, Maier , Martin»
Treiber, Weil.

We-8Miilt
Viktoriastr . 10 . k. Laden.
Billig« Reste eingetrosf.

Romantik.
Roman

von
Olga Woblürück.

Oopyrigbt by August Scherl , G . m. b . H„ Berlin.
(78 ) - ( Nachdruck verboten .)
Am nächsten . Morgen war das Gutshaus um¬

lagert .
, Pjötr Gorodin — seit fünf Uhr früh rastert,

mit Stehkragen , den Zipfel eines weißen
Vatisttaschentnches drei Zentimeter über der
Brusttasche , klopfte mit Umgehung Jacks an der
Schlafzimmertür Warjagins .

„ Ich habe um Kosaken telephoniert, Durch¬
laucht ."

Warjagin war mit einem Satz aus dem
Bett , riß die - dunklen Cretonnevorhänge aus¬
einander.

Etwa zweihundert Männer standen im großen
Hof. Einige hatten ihre Frauen und Kinder
mitgcbracht . Sie waren ruhig . Einige lachten,
knackten Soiineiiblumensamen. Andere hatten
kleine Holzeimcr mit , die sie gegen die lachen¬
den Angriffe der Kameraden verteidigten. Sie
waren angefüllt mit dem Branntwein aus den
eingedrückten Tonnen . Bon Zeit zu Zeit wan-
dertcn metallglünzendc Kasserollen mit langem
Griff von Hand zu Hand. Auch die Frauen
nahmen öfters einen kräftigen Schluck.

Als Warjagin angekleibet war , ging er
hinunter in den großen Saal . In dem Augen¬
blick trappelten die Kosaken an , unter Führung
eines jungen Leutnants .

Wie ein Aufschrei ging es durch die Menge.
Warjagin ließ den Leutnant zu sich heretn-

bitten und sagte zu Gorodin :
„Lassen Sie uns allein.

"
Gorodin lächelte kalt . Er war auf alles vor¬

bereitet.
„Wie viel Munition haben Sie ?" fragte War¬

jagin den Offizier.
Der wurde blutrot , antwortete ausweichend .
Warjagin sagte kurz :

„Herr Offizier, Sie kommen nicht lebend aus
diesem Zimmer , wenn Sie nicht Ihre gesamte
Munition hier in diesem Raum abladen lasten !
Ich habe meine eigene Justiz und meinen eige¬
nen Dünger . Blut ist mir zu teuer ! Wenn
Sie wollen , kaufe ich Ihnen Ihre Patronen ab.
Was verlangen Sie ?"

Der Offizier sah ckn seiner Uniform entlang.
Er war ein anständiger Kerl , aber er liebte
das Leben .

„Wenn Sic mir versprechen , nicht zu schieben,
Durchlaucht - "

„Auf Ihre Räuberbande ? Ich denke nicht
daran . Nur auf Sie — in den Rücken , wenn
Sie mich anlügcn . Wie viel?"

,^Jch verkaufe nicht, was mir anvertraut ist ."
„Bravo . Das Wort werde ich weitergeben.

Es wird Ihnen Besseres eintragen als Ihre
Schießerei!"

Eine halbe Stunde später hatten die Kosaken
ihre Gewehre entladen.

„Gorodin !"
Pjötr Gorodin war nicht zu sehen.
Warjagin gab dem jetzt sehr bleichen jungen

Offizier die Hand , stieg dann in den ersten
Stock zurück, trat auf die große offene Veranda.
Ihm folgten die Direktoren und Herren der
Verwaltung . Jack legte ihm den Pelz um die
Schultern.

Die Menge schob ihre Wortführer vor.
„Macht 's Maul auf ! . . . Anständig . . . .

Sagt , was wir haben wollen . . . An ' S Leben
geht 's nicht . . . los !"

Die Wortführer hatten sich Mut und Bered¬
samkeit antrinken wollen. Jetzt lag ihnen die
Zunge wie Blei im Maul . Der Duft des ans¬
geschütteten Branntweins durchtränkte die Luft .
Etliche Weiber torkelten, einige sangen .

Warjagin sah von der Veranda aus , wie die
Menge anmuchs — mehr lustig als grollend,
mehr erwartungsvoll als feindlich. Wie zu
einer Kirmctz kamen sie von allen Seiten an.
Nur die Händler fehlten mit den seidenen
Bändern , den bunten Kattunen und den heißen
Kuchen.

Warjagin , die Zigarette im Mundwinkel, trat
a» die Brüstung .

„Los, Bengels , was habt ihr zu sagen ? Redet
frei ! Was wollt ihr — Zulage ? Wenn's nicht
zu viel ist , sollt ihr sie haben ! . . . WenigerArbeit? Wie . . . was ? Einer nach dem an¬deren! . . . Ach so . . . Jawohl : Vertrauen
um Vertrauen ! Euch aufhängen . . . ? Fälltmir nicht ein — da sind mir meine Bäume zu
schade . . ."

Von unten stieg Lachen auf.
„Na . . . also ? Wer redet . . . hm ? Archiv . . . ?

Bogdanoff? . . . Prächtig. Was hast du Schönes
zu sagen , he ?"

Klar wurde niemand aus seiner Rede . Vieles
war auswendig gelernt , und während er esableierte mit schwerer Zunge , nnterhielten sich
die Herren oben.

Warjagin unterdrückte ein Gähnen, sah auf
die Uhr. Der gute Bogdanoff redete wirklich
reichlich lange. Und die Geschichte war doch so
einfach ! Man legte den Kerls zu , strich ihnen
eine Arbeitsstunde täglich , erlaubte ihnen . . .

Plötzlich ging eine Bewegung durch die
Leute und ein junger bartloser Mensch, in roter
Kattnnbluse und weiten Hosen, die in Schaft¬
stiefeln steckten , erschien.

Hell und leidenschaftlich schallte seine Stimme
über den Hof zur Veranda empor. Sein Haar,
unbänerisch geschnitten , hatte den scharfumrisse-
nen Ansatz der alten Rasse, die. weiten Bewe¬
gungen seiner schmalen Hände verrieten ver¬
feinerte Kultur — seine Sprache geistige Durch¬
arbeitung .

„Ihr könnt 's ja nicht sagen , was ihr verlan¬
gen wollt! Mit denen aber muß man in ihrer
Sprache reden, Kameraden, damit sie uns ver¬
stehen. Also hört , ihr Herren . . ."

Warjagin blickte gespannt auf den jungen
Menschen . Er kam ihm bekannt vor.

„Was ist denn bas für einer ?"
Die Herren der Verwaltung sahen bestürzt

drein , redeten aufgeregt durcheinander. War
das nicht der famose nüchterne Arbeiter , der
seit einem Vierteljahr die Tonnenverlaöung
unter sich hatte? Nie hatte er geklagt , nie auf¬
gemuckt . . . Was war denn plötzlich in ihn
gefahren? Wie kam gerade der . . . der . . .?

Die Luft erzitterte unter dem hellen Trorn-
pctenklang der jungen Stimme . Worte schleu¬derte sie , die der Menge das Blut durchein¬ander wirbelten . Rufe wurden laut , ekstatische
Schreie .

„Wir sind Menschen . . . Menschen sind wir !
Nicht elendes Vieh, bas man paarweise vor¬
treibt ! ! Menschenrechte verlangen wir ! Für
den Schweiß unserer Jugend das Brot un¬
seres Alters ! Gottes Erde ist da für alle Krea¬
turen ! Von Gottes heiliger Erde soll man uns
geben ! ! . .

Heulend brach der Sturm einer tobenden
Begeisterung los . Mützen flogen in die Luft .
Arme streckten sich empor . Aus Hunderten von
Kehlen erscholl es:

„Gottes Boden — Volkes Boden! ! Gottes
Boden — Volkes Boden ! ! . . . Gib uns Boden,
Herr ! . . . Gottes heilige Erde gib uns ! . . ."

Warjagin beugte sich über die Brüstung . Rat¬
los scharten sich die Herren zusammen .

„Wenn Sie nachgeben, Durchlaucht , sind Sie
verloren !"

Warjagin wendete sich schroff um . Stand
Auge in Auge mit seinem Sekretär .

„Wo waren Sie ?"
Gorodin überhörte die Frage . Seine gelben

Augen flackerten in dem grauen Gesicht .
„Wenn Sie nachgeben , Durchlaucht , — werfe »

Sie die erste Fackel in den Brandherd der
Revolution . Geben Sie dem Pack da unten
Boden, so ist es Ihr Herr ! Geld ist wenigstens
ungefährlich , weil cs versoffen wird.

"
„Ach so . . . d a r u m ?"
Nun wußte Warjagin , daß Gorodin gcflisi

sentlich die Unzufriedenheit der Arbeiter ge'
nährt hatte, daß dieser Enkef eines Leibeigene »
es war , der den Funken geschürt hatte, der den
Brand e»tfesseln sollte.

„Satte Gäule fahren dir wohl zu langsam ,
Halunke du ? !"

Mit einer harten Bewegung schob Warjagi"
seinen Sekretär beiseite .

(Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Luni.

jJh » der Schönheit des Sommers prangt der
-Wat ' mit besten Ablauf zugleich sie erste
v« lste des Jahres beendet ist. Rosig schimmert
^ über den wirrästigen Wildrosensträuchern,
M farbenprächtig erschlicht sich die Edelrost rm
^»rt«n und erfüllt mit ihrem Duft die warme
Annentust . Der schönste Name, den man dem
Ml geben kann , ist daher auch „Rosenmonat".
LMex nannte man ihn nach altnordischerSitte
!Wiß „Mittsommermonat", die alten Nieder-

hießen ihn den „Wettermonat" , weil er
»^vöhnlich viele Gewitter bringt , die Schweizer
'̂ "hnenmonat" wegen der ersten Bohnenernte ,
fahrend er bei den Friesen sogar zum „Hunger-
X ?*“ wurde, weil im Juni die Kornvorräte "
^ Vorjahres meist schon aufgezehrt sind . Die all-
venrern eingeführte BezeichnungJuni bezieht sich
,-̂ wutlich auf die altrömische Göttin Juno , die
Mne Schützerin der Frauen , weshalb für dre
^omerinnen der Juni auch als der günstigste
ĵ sratsmonat galt . Nach einer anderen Lesart

der Juni seinen Namen jedoch dem ersten
°

!«l,chen Konsul Junius Brutus zu Ehren er¬
sten haben . Die alte deutsche Bezeichnung
^ rachmonat" gründet sich auf den Brauch der

leifelderwirtschaft , nach dem alljährlich im
^u«i djx brachliegenden Felder bearbeitet wur-

. Tie Lostage im Juni führt der Medardus-
l8.j an, besten Witterung maßgebend für die

?l>chstfolgenden dreißig Tage sein soll. Ihm
am 15. der St . Veits-Tag , an dem in vie -

Orten große Jahrmärkte abgehalten wer-
§ n. und der gutes Wetter bringen muß, weil
£*• Veitsregen der Gerste schadet . Auf den 24.
Mi fällt dann der Johannistag , der Tag, den
Mter Zauberglaube umspinnt, und der gleich¬
es Sonnenschein bringen muß, denn: „Regen
""l Johannistag , naste Ernt ' man g'warten
Ug ." Peter und Paul am 29. Juni „brechen

Halm ab" , was bedeutet , daß sich nun die
^ erschweren Getreideähren senken, und wenn

»m 27. regnet, am Siebenschläferstag, dann
es gar volle sieben Wochen lang regnen.

E Gegensatz zum Mai , den der Bauer „kühl
und naß" liebt, soll der Juni warmes Sommer-
tai bescheren . „ Was im September soll ge -
-?ten , das muß schon im Juni gut braten"

, sagt
altes Sprüchlein , und ein anderes behaup-

k? -. ,"Auf den Juni kommt es an . wenn die
cnl* <wt soll stahn ." Zu trocken darf er aber
um nicht sein , denn wieder ein anderer Svruch"erlangt: „Juni warm und naß, viel Korn
" b noch mehr Gras ."

Der Sternhimmel im Juni .
Nach der späten Abenddämmerung erblicken

U* am Westhimmel das Sternbild des großen
b. im Süden steht die Jungfrau , unter ihr
e? Horizontnähe der Rabe. Nördlich von der
oungfrau stehen die feinen Sterne des „Haares
.^ . .Berenice"

, östlich von diesen Bootes mit dem
fluchen Arktur . Im Zenith steht das Stern -
, . lv des Drachen , westlich der Große Bär . Oest-
z ^ vom Bootes stehen die „Sommerfternbil -
eT ' Krone, Herkules und Leier, südlich vom"Müles der Schlangenträger mit der Schlange,
Mer diesem der Skorpion mit dem blutroten
Stares . Im Osten erhebt sich der Adler mit
T ? weißen Hauptstern Atatr , links von ihm
SfW das niedliche Sternbildchen des Delphins .«Väter gehen im Nordosten die Bilder Pegasus
W Andromeda auf. Die Milchstraße zieht vom
User durch das kreuzförmige Sternbild des
A >n>ans und leitet von da auf Cepheus über,
Mches Bild gerade östlich vom Polarstern

Im Norden durchzieht sie ferner das w
Cassiopeia und sinkt im Nordwesten , den

Mrmann kreuzend , unter den Horizont.
Planeten : Merkur kann End« des Monats

am Abendhimmel gesehen werden. — B e .
iftUS geht 1 %—2 Stunden vor der Sonne auf.
£ also Morgenstern . — Mars , im Sternbild

, * Aische stehend, kommt bald nach Mitternacht
Osten herauf. — I u p i t e r im Wassermann

M Mitte des Monats U Stunde vor Mitter .
M auf. — Saturn , der einzige Planet , der
N Abendhimmel zu sehen ist (er steht in der
Mage , östlich von der Jungfrau ) , geht etwa * 3

morgens unter .
a Der Mond zeigt am 3 . sein letztes Mertel .
N w . ist Neumond, am 18. erstes Viertel und
trn^ ' bringt den Vollmond. — Die Sonne

am 22 . um 5.80 Uhr morgens in das Zei.
M des Krebses , womit der astronomische Som -
l>̂ ! . beginnt. Das Tagesgestirn erreicht seinen
tzMcn Stand im Jahr . l .Karlsruhe mittags
„ Grad.i ffitttfnrprfwnh diesem hohen Svn -Grad. ) Entsprechend diesem hohen Son -
zs '^ and sind jetzt die Tage am längsten , völlige
X « tritt eigentlich nie ein : selbst um Mitter -

verrät noch ein schwacher Schein am Hori-
sM die nur wenige Bogengrade unter ihm
s-^ ende Sonne . Die „hellen Nächte" machen
$ t « t Norden des Landes besonder ? bemerkbar .

to
* Helligkeitsdaner der Tage beträgt den gan -

" Monat über etwa 18 Stunden .
Dr . Ma . . .

Vaterländische Gedenktage.
Juni .

»>»
° Tetlev v . Liliencron geb . 1844 : Festung

^
^äemysl wiedergenommen 1915 . 5. Carl Maria

-Geber f 1926 . 7. Hölderlin f 1843 . 8 . Gott-
August Bürger f 1794. 9 . Graf

v . Luckner geb . 1881 . 12 . Deutsche Bur -
Mnschaft gegr . 1815. 17. F . Freiligrath ged .
ai 0- ig. Sieg des Großen Kurfürsten über die
« lyrveden bei Ferbellin 1675 : Napoleon bei
> aterloo geschlagen 1815 . 19. Ludwig Richter

21 . Kriegserklärung Preußens an
^ aerreich 1866 : Versenkung der deutschen
Hochseeflotte bei Scapa Flow 1919 . 23 . Erstür -
z.Mg der Panzerfestc Thiaumont 1916 . 28.
. vronfolger Erzherzog Franz Ferdinand uns

ßftpntrt 'fiT»« 4tt CSSpVAtPmn 1Q1de Gemahlin in Serajewo ermordet 1914.
erzeichnung des FrtedenSvertragcs von

^ Miilles 1919 . 29. Frhr . von und zum Stein

Badische Gedenktage.
-. Durch die unter Mitarbeit von Jakob An -

^eas und Simon Sulzer entworfene Kirchen¬

ordnung vom 1. Juni 1556 , wurde unter Mark¬
graf Karl II . in der Markgrafschaft Baden,
Pforzheimer Teile , die Reformation etn -
geführt.

Am 1. Juni 1724 starb zu Basel der mark-
gräflich badische Archivar Karl Friedrich Dral¬
linge r , als Dichter ein Vermittler zwischen
deutscher und schweizerischer Art .

Am 1 . Juni 1868 wurde die Eisenbahnstrecke
Karlsruhe —Mühlacker dem Betrieb übergeben.

Am 1. Juni 1882 wurde die Gotthard¬
bahn , deren Erbauung für ganz Baden von
größter verkehrspolitischer Bedeutung war, , im
Anschluß an die Mailänder Eröffnungsfestlich¬
keiten dem allgemeinen Betrieb übergeben.

Deutscher Kampsspiel-Werbetag im Stadt -
garten .

Der am Samstag ausgefallene Deutsche
Kampsspiel -Werbetag findet nunmehr , gutes
Wetter vorausgesetzt , am Mittwoch abend 8 Uhr
statt . Das sonst nachmittags übliche Garten¬
konzert findet nicht statt, jedoch führt die Ka¬
pelle der Bereinigung badischer Polizeimusiker
unter Leitung von Obermnsikmeister I . H e t-
sig das für den Abend vorgesehene Konzerr
aus . Das hübsche Musikprogramm umfaßt
Opern , Operetten und Märsche usw . und fügt
sich gut in den Rahmen der gesamten Abend¬
veranstaltung ein . Wie schon erwähnt , wird
der den technischen Teil des Abends durch¬
führende Stadtausschuß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege durch
folgende Vereine in der Werbung für die
Deutschen Kampfspielc unterstützt: Sportver¬
einigung Germania Karlsruhe (Hantelübungen
und Parterreakrobatik ) , Karlsruher Turn¬
verein 1846 skörperbildende Uebungen) , Karls¬
ruher Schwimmverein Neptun sWasterballspiel
und Reigenaufführungen ) , Karlsruher Fuß¬
ballverein und Beiertheimer Futzballverein s6er
Propaganda -Fußballspiel) . Zum Schluß wird
der bestens bekannte Feuerwertzstechniker 23 .
Fische r -Cleebronn ( Wttbg. ) wieder eines
seiner Knnstfeuerwerke abbrennen , das wie
stets den Beifall der Besucher finden wir».
Alles in allem genommen, ist der Abend ge¬
eignet, der Werbeveranstaltung wie unserem
herrlichen Stabtgarten wieder Tausende von
Besuchern zuzuführen , weshalb die Lösung von
Eintrittskarten im Vorverkauf sehr empfohlen
wird . Kartenhefte haben zu dieser Veranstal¬
tung gleichfalls Gültigkeit. Im übrigen wirb
auf die Anzeigen verwiesen. Sämtliche Ein¬
gänge sind an diesem Abend geöffnet .

Ein Abend bei den Turnern und Jugend¬
turnern des Karlsruher Männerturnvereins .

Kürzlich hatte die Männerriege des Karls¬
ruher M .T .B . in der großen Turnhalle der
Landesturnanstalt gezeigt , wie bei ihr ein
Turnabend verläuft . Dabei konnte man er¬
kennen , wie sehr bei regelmäßiger und plan¬
voller Hebung turnerische Fähigkeiten auch noch

älteren Jahren erhalten bleiben , vor allem
gute Haltung , Strammheit und turnerische
Schulung . Am nächsten Abend gewährten
Turner und Jugendturner am gleichen Ort an¬

schaulichen und erfreulichen Einblick in Gang
und Ausmaß ihrer turnerischen Arbeit. Nach
dem Weißmannschen Turnfestgesang „Turner ,
auf zum Streite " arbeiteten die als Körper¬
formung bezetchneten Uebungen erst in lang¬
samer , dann in schwunghafter Ausführung den
Körper planmäßig durch. Das Riegenturnen
führte den Zuschauer in den Betrieb eines
Uebungsabends ein . Die Barrenübungen der
Jugenöturner zeigten die pünktliche und flotte
Arbeit ihrer gesamten Maffe und die erreichte
Fertigkeit der einzelnen Stufen . Sprünge am
Pferd lehrten , wie das deutschen Turnen , neben
der körperlichen Geschmeidigkeit und Gewandt¬
heit, besonders auch Entschlossenheit und mann¬
haften Mut verlangt . Die Kürübungen am
Barren und Reck von Turnern und Jugeud -
turnern ließen erkennen, welche hochwertigen
Leistungen ein körperlich wohl beanlagter
Turner durch unentwegte Uebung und ziel¬
bewußtes Streben erreichen kann . Die Frei¬
übungen , die das Turnen beendeten , über¬
ragten an Vornehmheit die Uebungen der
Kürperformung am Anfang. In den Frei¬
übungen lag männliche Strammheit in schönste
Formen gegossen, kam Gemeinschaftssinn , kam
wahrhaft turnerischer Wille und Geist zum
Ausdruck .

Die turnerischen Führer des Vereins , Ober-
turnwart K . W . Maier , 1 . Turnwart K ü v-
l e r , Jugendturnwart Durst und der Vor¬
turner der 1 . Riege Spiegel dürfen mit dem
hohen Stand der turnerischen Leistungen voll
zufrieden sein.

Am Schluß des Winterhalbjahres hatte im
M .T .V . ein Gerütewetturnen stattgefunden.
Die dort errungenen Auszeichnungen verteilte
der Oberturmvart am festlichen Ort und richtete
anschließend an den Sinn des WetturnenS
vaterländische Worte an Turner und Jugend¬
turner . Mögen diese im einfachen Rahmen der
gewöhnlichen Turnstunde gehaltenen Vorfüh¬

rungen dem Turnen neue tätige Anhänger er¬
worben und die Eltern von dem erziehlichen
Nutzen deS Turnens für ihre Jugend überzeugt
haben . Schwa.

*

Todesfall. Polizeioberinspektor Rob. Becker
ist während seines Erholungsurlaubes beiSaß -
bachwalden auf einem Spaziergänge vom Herz¬
schlag betroffen worden, der den sofortigen Tod
zur Folge batte. Becker h<A nur ein Alter von
40 Jahren erreicht . Seit 1904 war er im badi¬
schen Staatsdienst . Becker war ein außerordent¬
lich beliebter Vorgesetzter , dessen Hinscheiden
auch in weiten Kreisen der Bevölkerung tief be¬
dauert wird.

Rundfunk. Max Heye , der Oberspielleiter
des Süddeutschen Rundfunks , gastiert heute tm
Berliner Rundfunk.

Jnngmännerheim der Stadtmission. In den
nächsten Tagen wird das ganze Haus (früher
Hotel Mm Grünen Hof Kriegstr. 5 mit seinen
52 Zimmern und drei prächtigen großen Wirt -
schaftsränmen frei und kann nun endlich seinen
Zwecken ganz zugeführt werden. Bekanntlich

Das neue Hochfchulsiadion.
Karlsruhe hat ein zweites Stadion ! Durch

die Firma Breitenbach und Braun wurde unter
der technischen Leitung von Herrn Braun im
Fasanengarten eine Anlage errichtet, die die
Bezeichnung „Stadion " verdient. Die Technische
Hochschule hatte zwar einen Sportplatz, der den
Ansprüchen in keiner Weise mehr genügen
konnte . Eine statistische Aufstellung während
der letzten Semester ergab, daß sich rund 50 Pro¬
zent aller Studierenden irgend einem Sport¬
zweig widmete , sei es nun Leichtathletik , Gym¬
nastik , Fußball . Handball, Hockey oder Boxen,
Nicht inbegriffen sind die Studenten , die Ru¬
dern , Tennis oder Schwimmen betreiben, so daß
sich der Prozentsatz der „sporttreibenden" Aka¬
demiker noch erhöht. So ergab sich die Notwen¬
digkeit , eine neue, großzügig angelegte UebungS -
stätte zu schaffen, bezw . die bereits bestehende
Anlage entsprechend umzngestalten und zu er¬
weitern . Eine lange Vorarbeit war zu leisten ,
und manche Hindernisse waren zu überwinden:
aber nun ist das Stadion fertiggestellt ! Rund
19000 Kubikmeter Erde wurden bewegt , etwa
3000 Kubikmeter Schlacke verarbeitet .

Im Hauptfeld liegt der Platz für Fußball und
Handball, der eine Größe von 100 X 65 Meter
aufweist . Ihn umgibt eine 400 Meter lange
Aschenbahn (6 Rundbahnen) , auf deren Herstel¬
lung ganz besondere Mühe verwendet wurde.
Den Untergrund bildet eine 15 Zentimeter
starke Schicht aus gestücktem Gestein , auf dem
10 Zentimeter Schlacke festgewalzt ist . Als
federnde Zwischenschicht wurde Torfmull benutzt ,
der , stärkt gepreßt, eine Stärke von 4 Zenti¬
meter hat . Darüber befindet sich die 8 Zenti¬
meter dicke Oberschicht, die aus Muschelkalk,
Porphyr , Sand und Lehm besteht. Als Deck¬
schicht wird Ziegelasche verwendet. Wahrschein¬
lich ivird die Bahn in diesem Jahr nicht inehr in
Benützung genommen.

Zwischen Aschenbahn und Spielfeld sind auf
den Längsseiten die Anläufe für Weitsprung
und Speerwerfen angelegt, in den Kreissektoren
tan den Kurven) befinden sich die Anlagen für
Kugelstoßen und Hochsprung . Nach außen hin
abgeschlossen ist das Ganze durch eine Beton-
mauer , hinter der sich ein Erdwall von 2,50 Me¬
ter Höhe erhebt, Lessen Masse aus dem Aushub
der Aschenbahn, der Tennisplätze und der Pla¬
nierung des Spielfeldes gewonnen wurde. Ein
Hochbau ist gerade im Entstehen begriffen . Er
enthält eine Gymnastik - und Turnhalle (27 X
12 Nieter , einen Box- , Ring - und Fecht¬
raum ( 10 X 10) Meter , einen Kleinkaliber¬
schiebstand von 50 Meter Länge und 4,5 Meter
Breite , der im Winter gleichzeitig als L^ " ibahn
benützt werden kann , ferner einen großen mo¬
dernen Duschraum (20X5 Meter ) mit Plantsch¬
bad , außerdem Berivaltungsräume . Lesesaal,
ärztliche Untersuchuugsräume, Gerüteräumc und
einen kleinen Erfrischungsraum.

Die bereits in Benützung befindlichen Ten¬
nisplätze sind in vorzüglicher Verfassung

und erfreuen sich starken Zuspruchs . Es haben
sich 200 Studenten hierfür eingeschrieben. Zwei¬
fellos wäre die Beteiligung noch stärker gewor¬
den . wenn schon zu Beginn der Saison Spiel¬
gelegenheit vorhanden gewesen wäre . Zwei
Tennisplätze, die für Tennisturniere reserviert
sind, wurden so angelegt, daß sie im Winter eine
ideale Eishockeysportanlageabgeben, die den in¬
ternationalen Bedingungen entspricht . Anschlie¬
ßend an die Tennisanlagen befinden sich die
alten Uebungsstätten, die zu drei Faustball-
plätzen umgestaltet wurden . Daran schließt sich
ein Uebungsplatz für Leichtathletik an , der eine
100-Meter -Bahn . sowie Wurf- und Sprung¬
anlagen umfaßt . Im rückwärtigen Teil wurde
ein Platz zum Training für .Hand - und Fuß¬
ball, sowie für Hockey neu errichtet. Die alten
Nmkleideräume wurden ebenfalls erneuert ,
außerdem entstand ein Duschraum mit einem
Plantschbad und Warmwafferanlage, sanitäre
Anlagen, Massageraum usw . Kurz und gut :
das neue Hochschulstadton kann sich sehen lassen.

Fast jede Sportart hat auch ihre An¬
hänger an der Fridertciana gesunden . Da ist
zunächst der Fußballsport . Die Stärke der
Hochschulelf wird wohl am klarsten gekennzeich¬
net durch di« Erringmlg der deutschen Hochschul¬
meisterschaft (4 : 8 ) gegen die T . H . Hannover
im letzten Jahr . Auch in diesem Semester hat
die Elf schon Bedeutendes geleistet und trifft
am 13 . Juni im Kampf um die südwestdentschic
Kreismeisterschaff auf Mannheim . Auch die
Handballmannschaff hat einen guten Namen
und trifft am 6. Juni in Halle auf die Universi¬
tät Breslau . Der Sieger dieses Spieles ist
deutscher Hochschulmeister im Handball, In der
Leichtathletik läßt sich jetzt noch nichts Vor¬
aussagen. Ueber die Kräfte werden hier die in¬
ternen Hochschulmeisterschaften am 30. Juni
Auffchluß geben . Auch di« südwestdeutschen
Leichtathletik -Hochschulmeistcrschaften stnden aller
Voraussicht nach in Karlsruhe statt .

Sehr stark ist auch die Beteiligung der Stu¬
dentenschaft am Tennissport , wie auch das
Rudern eifrig betrieben wird . Nicht zu ver¬
gessen ist der Äkadem . Boxsportverein , dessen
Trainierungsabende fleißig besucht werden, und
der Akad. Hockeyklub , der dieses Jahr schon
vorzügliche Resultate erzielt hat . — Unter der
Leitung von Dipl .-Sportlehrer T w e l e und
Sportlehrer 9i e i n a u findet öfters ein Sport -
wartkursus statt , der in Theorie (Vorträge
medizinischer und sportlich-technischer Art ) und
Praxis öer einzelnen Sportarten einführt und
bei der Studentenschaft regem Interesse begeg¬
net.

Entwickelt sich der Hochschulsport in Karlsruhe
auch in diesem Jahr in der bisherigen Weise
weiter, wozu die neue Sportanlage sicherlich
beitragen wird — kann über kurz oder lang
neben den Karlsruher Sportvereinen eine ncn«
„Größe" auftanchcn : Die Karlsruher Hochschule !

kg .

hat die Evang. Stadturissivn Anfang letzten, Jah¬
res dieses Anwesen gekmrst und nach gründlicher
Instandsetzung darin ein Jungmännerheim ein¬
gerichtet . In erster Linie ist an Lehrlinge
aus allen Berufen gedacht. Weil es ein gemein¬
nütziges und mildtäfiges Unternehmen ist , kön¬
nen die jungen Leute M einem äußerst niederen
Preise Wohnung und Verpflegung mit Besor¬
gung sämtlicher Wüsche finden und haben in Er¬
mangelung ihres Ellernhauses eine Heimat, wo
sie vor den mannigfachen Gefahren der Groß¬
stadt bewahrt sind . Zur Zeit sind 30 Lehrlinge
im -Heim. Nach Herrichtung der freiwerdenden
Zimmer können nochmal soviel « ausgenommen
werden. Außer Lehrlingen ist auch Raum für
Dauermieter : Studenten , Kaufleute usw . , in be¬
schränktem Umfange vorhanden. Einige Zim¬
mer werden auch für Passanten freigehalten . In
den drei Sälen des 1 . Stockes ist ein Blau -
Kreuz-Speisrhaus eingerichtet .

Hauptversammlung und Familieuunterhal -
tnng der Buchdruckerlehrliuge des Bezirks
Karlsruhe . Wie die Alten sungen , so zwitschern
die Jungen . Sangesfreudig und musikliebend
ist auch der Jungwuchs der werdenden Gutcn -
bergjünger . Die Familienunterhaltung am
Samstag abend im „Goldenen Adler" legte
hierfür Zeugnis ab . Im Mittelpunkt des
Abends stand der Lichtbildcrvortrag von Herrn
K a d n e r über ,Mlder und Lieder vom Baü-
ner Land " mit Rezitafionen und Liedern mit
Mandolinenbegleitung deS Manbolinen -
quartctts „Indra "

, worin sich auch Jungbuch¬
drucker hervorragend betätigen. Weitere Bei¬
gaben waren Ser von Liefe! Volk schön ge¬
sprochene Prolog Requiescat, ein weiterer Pro¬
log ,F )uchüruckerwettstreit " von Lehrling
Bickel , ein Violtnsolo und die herrlichen un¬
ermüdlichen Weisen deS „Indra ". Der Bor .
sitzende der Lehrltngsabteilung , P r e st e l , be¬
grüßte die Lehrlinge samt ihren Eltern und die
Gehilfen. Das Hauptgewicht lege die VerciuS-
leitung auf die berufliche Ausbildung der
Lehrlinge, in ihr wurzle bas Fortkommen, sie
allein gewähre die Garantie deS Durch-
fchlagens im harten Lebenskampf . Alles andere
komme in zweiter Linie . Am Sonntag vor¬
mittag fand die Hauptversammlung
statt mit anschließender Besichtigung einer
Drucksachcnausstellung , darunter Entwürfen
von Lchrlingswettbewerben . Vorsitzender
P r e st e l konnte nfit Genugtuung über einen
guten Fortschritt in den einzelnen Ortsgruppen
berichten . Mit der eindringlichen Mahnung,
die Lehrzeit bis aufs äußerste zu nützen zur
Erwerbung tüchtiger Kenntnisse und Leistungen ,
wurde die Hauptversammlung beschlossen . Der
Bezirksverein Karlsruhe des B .d .D .B . stiftete
einen Wimpel, der durch Bezirksverwalter
Maier geweiht wurde . Der Nachmittag
brachte eine Rundfahrt der Lehrlinge auf dem
Dampfer „Rhein" durchs Nhcinhafengebiet und
auf dem Rhein . Mit frischem Mut und dank¬
bar für die mannigfachen Anregungen und
Eindrücke , die sie auf dieser Tagung erhalten
haben , schieden die Jungbuchdrucker mit neuer
Lust und Liebe zu ihrem erwählten Beruf . Der
geistige und sittliche Wert solcher Tagungen ist
ein nicht zu unterschätzender Faktor , der nicht
nur dem Gewerbe, sondern schließlich auch für
die Unternehmer von Nutzen ist . —I-

Verpackungskosten für beschädigte Pakete . Bei
der Berechnung der Kosten für die infolge man¬
gelhafter Verpackung nötig werbende Neuvcr-
packung beschädigter Pakete werden künstia neben
den Kosten des Verpackungsstoffes auch die an¬
teilmäßigen Personalkosten für die mit der Ver¬
packung beaufsichtigten Beamten in Rechnung ge¬
stellt. Hierbei wird ein Durchschnittssatz von 50
Pfennig für jede angefangene oder volle Vier¬
telstunde als Personalkostenanteil angcsetzt. Bei
Ausbesserungen geringeren Umfanges wird nach
wie vor von Verpackungskosten abgesehen . Die
Verpackungskosten werden nicht angerechnet , die
Neuverpackung erfolgt vielmehr mit amtlichem
2?erpackungsstoff kostenfrei , wenn die Beschädi¬
gungen augenscheinlich durch Verschulden der Post
entstanden oder auf besondere Vorkommnisse
während der Postbeförderung zurückzuführen ist.

Fcstgenomme» wurden : ein lediger Elektro¬
monteur aus Ettlingen , ein lediger Elektromon¬
teur aus Mannheim , ein lediger Bäcker von hier,
die gemeinschaftlich in der Nacht zum 16. Dezem¬
ber 1925 die über die Alb führende Brücke bei
der Wirtschaft zur Appenmühle abgerissen und
in die Alb geworfen hatten, ein lediger Elektro¬
monteur von hier wegen schweren Diebstahls,
eine berufslose Frauensperson von Linkenheim
wegen Kuppelei, ein Taglöhner von Gierslcben
rvegen Erregung öffentlichen Aergernisses, ein
Bäcker von hier, der vom Amtsgericht Radolfzell
wegen Körperverletzung und Widerstands ge¬
sucht wurde, ein Kauffnann von Schrambcrg, der
vom Amtsgericht Waldkirch ivegen Diebstahls
ausgeschrieben war , zwei aus Anstalten ent¬
wichene Fürsorgezöglingc , 3 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung, ferner 15 Personen wegen ver¬
schiedener strafbarer Handlungen.

Verbrüht . Gestern nachmittag um 5 Uhr fiel
ein cai 5 Jahre alter Knabe , der bei seiner
Tante auf Besuch weilte, in einen Ksibel voll
kochender Waschbrühe und verbrühte sich derart ,
daß er nach dem Kinderkrankenhaus gebracht
werden mußte.

Chronik der Vereine .
Di « „Markaresler Gmai " sab bei ihrer lebten ülmai -

verfammlun « den alrmannisckxn Dichter Karl B « r -
ner von FreibE bei sich, ö« r cinigr seiner in hoch¬
deutscher und alemannischer Mundart verfaßten Oie -
dichte und Gedankensplitter vortrug . Ein « tiefe Le¬
bensweisheit und ein goldener Humor sind Berners
Poesie eigen, so daß der von Liedern der GesangSabtci -
lung der Gmai nmrahmic Abend sehr unterhaltsain
war . Ein von Gmaibtirger OSkar Egg ler verfaß¬
tes , von Gesangsmeister Wilhelm Lothmann ver¬
tontes Gedicht „Am Bodensee" fand lebhasten Beifall .
Die zugunsten der Abgebrannten in Lchönan nor-
genommene Tellersammlung ergab eiiren ansehnlichen
Betrag , der dem Bürgermeisteramt Schönau überwie¬
sen wurde . Die Gmai beabsichtigt , im Spätlahr zum
100. Todestage Hebels eine Gedächtnisfeier an seinem
Grabe in Schwetzingen zu veranstalten .

Karlsruher Schützenvercln für Kleinkaliberschießen.
Der Verein hielt am SamStag , den 29. Ma !, in der
Schiitzenballe seine diesjährige Generalvcr -
s a »r m l u n a ab . Nach der Begrüßung der zahlreich
erschienenen Diitglieder rrstatictc der 1. Bvrsitzend« Be-
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richt ü&er das verflossene Geschäftsjahr , Las für Len
Verein Lurch Len Bau Ler neuen EchietzstanLanIag«
von besonderer Bedeutung bleibt , über die Finanzlage
des Vereins und über die Maßnahmen , die zur Wei-
terentmicklnna fernerhin notrvendia sind. Gin Bericht
LeS Schießleiters gab Aufschluß über Sie sportliche Be»
tätisung des Vereins . Jii -m folgten interessante Aus¬
führungen öes Sportlehrers über Re Ausbildung Ler
Schilden und Jungschützen . Ein Antrag des Sport¬
lehrers zur Beschaffung - er zur sportlichen Ertüchtigung
Ler Jugendabteilung erforderlichen Einrichtungen wurde
einstimmig angenommen . Dem Schatzmeister und dem
GesamtvorstanL ivurde auf Grund des Berichtes Ler
Rechnungsprüfer Entlastung erteilt . Die Neuwahl des
Vorstandes brachte die einstimmige Wiederwahl des bis¬
herigen 1 . und 2 . Vorsitzenden, des Schatzmeisters und
des Schriftführers . Die starke Zunahme des Vereins
und di« damit verbundene erhebliche Arbcitsvermch -
ruug machte di« Neuwahl eines 2. Schatzmeisters und
2. Schriftführers erforderlich. Nach einer Aussprache
über verschiedene Anträge und Wünsche konnte der
1. Vorsitzende die würdig verlaufene Versammlung ge¬
gen 11 Uhr schließen . Mit Befriedigung kann Ler Ver¬
ein auf LaS verflossene Geschäftsjahr zurückblickcn . Die
Vermehrung Ler Mitgliederzahl um das Dreifache be¬
weist die Lebensfähigkeit öes Vereins und das große
Interesse , das öem Kleinkalibcrschicßsport aus allen
Kreisen der Bevölkerung cntgegengebracht wird . Daß
der Verein in sportlicher Hinsicht aus Ler Höhe ist , be¬
weisen die Ergebnisse der .VerbandMbungsfchießen
Auch der äußere Erfolg blieb nicht aus . Eine Reihe
von Mitgliedern konnte bei den diessährigen Preis¬
schießen erste Preis« erringen . Innerhalb eines Mo-
nateS holte der Verein drei erste Mannschaftspreise ,
am 2 . Mai beim Preisschieben in Karlsruhe , am
24 . Mai beim Eröffnungs . imd Preisschießen Ler
Schübengesellschaft Knielingen und am 80. Mai beim
Preisschteßen des Schützen-vereins Rotenfels . Am
Sonntag , den 6. Juni , wird auf den Ständen des Ver¬
eins die Gaumeisterschaft für Len Gau Karlsruhe aus -
geschvffen . Mz.

Veranstaltungen .
Vortragsabend Martha Möller . Am 8 . Juni , abends

S64 Uhr , findet im Rahmen Ler Gesellfchast für geisti¬
gen Aufbau ein Vortragsabend von Martha Möller
statt . Es wird allseitig begrüßt werden . Laß die beliebte
jugendliche HelLin. die mit Ende dieser Spielzeit leider
Karlsruhe verläßt , noch einmal Gelegenheit gibt , ihr an
einem eigenen Vortragsabend zu lauschen, nachdem
ihre früheren Rezitationen aezcigt haben , wie stark ste
auf diesem Gebiete ist und welch« Anziehungskraft
Liese Abende besaßen . Zum Thema hat ste sich dies¬
mal . Weltliche und geistliche Dichtungen " gewählt . Der
Vortrag ftndet im Eintrachtsaal statt . Karten bei
A. Bieleselds Hofbuchhandlung , Marktplatz . (Siehe die
Anzeige in der SonntagsauSgabe .)

Neues vom Film .
Im Uniou -Theatrr, Kaiserstraße 311 , gelangt zurzeit

die große Ausstaftungsoperette „Das Mädel von
Pontecueuli " unter persönlicher Mitwirkung der Over »
sängerin Fräulein Elise Grmidel und Opernsänger
Ennl Ballin zur Aufführung . Di « Hauptrollen werden
von Charl Willy Käufer und Ada Sveiin wieder-
gegeben. Diese Filmopercite bebt sich von den vielen
anderen ihrer Art sehr wohltuend ab . Reich ausgestat -
tet . vorzüglich gespielt und schließlich auch mit einer
sehr ansprechenden Musikbegleitung kann sie großen
Beifall finden . Sie wurde fett Erscheinen mit durch¬
schlagendem Erfolg in zirka 1650 Aufführungen ge-
geben. — Im Beiprogramm Las russische Film¬
werk „ Die Liebe triumphiert " nach einer Novelle vvn
Iwan Turgenjew , des größten russischen Romantikers .

Rotkreuztag -1926 .
Auch in diesem Jahre ruft bas Deutsche Rote

Kreuz wieder seine Mitarbeiter und Freunde
zusammen , um mit ihnen im ganzen Reiche ge¬
meinsam sich in weiterer Arbeit und Hingabe an
die großen sozialen Friedensaufga -ben d«S Ro¬
ten Kreuzes zu verbünden.

Rotkreuztag ist in vielen hundert Orten
Deutschlands Volksseier tag geworden. Wenn die
freiwilligen Sanitätskolonnen des Roten Kreu¬
zes an diesem Tage zu einer Hebung und zu
einem Feste ausziehen , wenn die weiteren frei¬
willigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen hüb¬
sche Ansichtspostkarten mit Bildern aus der Rot¬
kreuzarbeit verteilen , wenn die Zeitungen davon
schreiben und die hohen Ziele des Roten Kreu¬
zes -hervorheben, so findet das die lebhafte Teil¬
nahme und Beteiligung der Allermeisten, denn
sie alle haben irgendwann oder irgendwie in
ihrem Leben die Hilfe oder auch nur den Rat
öes Roten Kreuzes in Anspruch genommen und
erhalten.

Die Rotkrenzta-ge gewinnen daher von Jahr
zu Jahr mehr das allgemeine Interesse , und sehr
viele mögen an diesen Tagen Ziel und Ausgabe
des Roten Kreuzes erst erkennen und ermessen,und den Wunsch haben, selbst tätig daran teil-
zunehmen . Und das kann ein jeder, der es will .
Denn in den Rotkrenzvercinen ist Platz für
jeden ohne Unterschied öes Standes , des Be¬
kenntnisses oder der politischen Einstellung. Die
große soziale Fürsorge des Roten Kreuzes gilt
allen und macht vor keinem halt. Wenn aus der
Straße ein Unglück geschieht, wenn im Gedränge
einer ohnmächtig zusammenbricht , wenn in Be¬
trieben und Werken Unfälle oder gar , wie in
den Bergwerken, Explosions- oder Einsturzkata-
strophen entstehen , wenn in einer Familie
Krankheit und Not ist , immer wird das Rote
Kreuz zur Hilfe bercitstehen .

Wer Hilfe annehmen will, muß aber auch selbst
bereit sein , Hilft zu bringen .

Erfreulicherweise hat durch die Not, die unser
Bolk in den Kriegs - und Nachkriegsjahren durch¬
zumachen hatte, die Bereitschaft zu sozialer Mit¬
hilfe zugenommen . Wir lese » mit dankbarer
Befriedigung, daß das Deutsche Note Kreuz 2058
Danitäts ko lonnen , Pfleger sch asten und Samari¬
teroereine und rund 89 000 aus -gebildete Hilfs¬
kräfte zählt. Die Mitglieder der Sanitäts -
lolonncn und verwandten Männervereinigun -
gen sind Männer des Berufslebens , Gewerbc-
treibenöe. Handwerker und Arbeiter , die in
ihrer freien Zeit ihre Kraft unentgeltlich in den
Dienst des Roten Kreuzes stellen zur Unter¬
stützung der öffentlichen Kranken- und Wohl¬
fahrtspflege , des allgemeinen Rettungs - und
Hilfsdienstes und zur Linderung außerordent¬
licher Notstände des In - und Auslandes . 9230
ständig besetzte Unfaltstellen und Rettungswachen
sind von ihnen eingerichtet. Diese Hilfsstellen
sind im letzten Geschäftsjahr 310144 mal in An¬
spruch genommen worden.

Das ist ein Beispiel an uneigennütziger Näch¬
stenliebe , das vorbildlich auf all« wirken muß ,
die Zeit und Kraft haben , es den Kameraden
vom Roten Kreuz glcichzutun .

Ebenbürtig zur Seite stehen den Sanitäts¬
kolonnen die Schwesternschaften vom Ro¬
ten Kreuz. Die dienen nicht minder rastlos und
hilfsbereit der gemeinnützigen Pflege von Kran¬
ken . Ihr Arbeitsfeld erstreckt sich in steigendem
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Maße auch aus die soziale Fürsorgetätigkeit.
Der Beruf als Krankenpflegerin, Gemeinde¬
schwester und Fürsorgerin erfordert daher eine
besonders gründliche Ausbildung und Fortbil¬
dung, für welche die Mutterhäuser vom
Roten Kreuz Sorge tragen . Der Verband deut¬
scher Mutterhäuser vom Roten Kreuz umfaßt
gegenwärtig 66 Schwesternschaften mit 7200
Schwestern , die in den zahlreichen Anstalten,
Heimen , Krippen, Horten , Pflegestationen usw .
alle Art der Pflege- und Fürsorgetätigkeit aus -
übcn.

Für seine großen Aufgaben und Ziele braucht
das Rote Kreuz vor allem die Jugend . Auch
da ist es erfreulich, daß unsere Jugend Gesin¬
nung und Verständnis genug besitzt, um den
Wert der Rotkreuzarbeit zu erkennen. In den
Jugenögruppen der Frauenvereine und Sani -
tätskolonnen vom Roten Kreuz findet sie die
Möglichkeit zu hilfreicher sozialer Betätigung ,
sachverständiger Ausbildung und soziale Er¬
ziehung. Aber auch die Jugendrotkrenzbewe-
gung, die sich mit ähnlichen Zielen — vor allem
dem gesundheitlicher Selbsterziehung — , geführt
von den Lehrern , unter den Schulkindern ent¬
wickelt, macht die schönsten Fortt -̂ ritte . Und
das ist am Rotkrenztage. Sonntag , den 13. Juni ,
das besonders Erfreuliche. Denn nur ein tüch -
tiger , von sauberer Gesinnung und reinem Wil¬
len beseelter Nachwuchs kann uns hinanführen
zu der Wohlfahrt und Gesittung, die unser Volk
für seinen Ausstieg braucht .

Aus BaSen.
Besichtigung zweier Schwarzwal--

jugendheime.
Die Teilnehmer der Tagung des Landesaus¬

schusses für Leibesübungen und Jugendpflege
begaben sich nach der Tagung , wie bereits kurz
berichtet , in zwei Autos der Reichspost nach
Herrenalb zur Besichtigung des vom Bund
Deutscher Jugend (Ortsgruppe Karls¬
ruhe) erbauten Jugendheim „Aschenhütte ".
Vikar Sittig - Karlsruhe begrüßte die Ver¬
treter und schilderte , wie jungfrohe, begeiste-
rungssähige und opferbereite Jugend aus einem
alten , baufälligen Bauernhof dieses Haus er¬
baut habe . Mit seiner einfachen Einrichtung
verfügt es über etwa 50 Betten , außerdem kann
noch auf der Bühne auf Stroh eine Anzahl
Leute Unterkunft finden. Ein Tagesraum bie¬
tet 100 Personen Unterkunft. Bei mäßigen
Preisen , etwa 2 Mk . bei ganzer Verköstigung,
ist Wer Gelegenheit geboten , in herrlicher Lage
Ruhe und Erholung zu finden und Ferien zu
verbringen . Nach einem kleinen Imbiß und
Dankesworien des neuen Vorsitzenden Bren¬
ner ging die Fahrt vom Alb- ins Murgtal
zum zweiten Heime , dem M ä d ch e n w a n d e r -
heim und Mädchen er holungs he i m
der Karlsruher Jung - und Quick -
b or n j ug e nd in Ebe rst ei nb u r g.

Kaplan Jung - Karlsruhe schilderte hier die
Entstehung und Geschichte des Hanfes, ein
schmucker , stolzer Ban , er zeugt vom Opfersinn
der Charitas und der Arbeit der katholischen
Quickbornj-ugend . Das Heim dient als Stätte
für erholungsbedürftige j»n»e Mädchen und als
Unterkunft für wandernde Mädchen ohne Un¬
terschied der Konfession . Auch der Staat habe
die Sache unterstützt. Von den 80 000 Mk . be¬
tragenden Baukosten ist die Hälfte abgetragen:
auch hier ist zu billigem Preise volle Verkösti¬
gung geboten . Herrlich ist die Aussicht von der
großen Veranda , direkt vor Augen der
.Schwarze Bauers , der herrliche Blick ins
Rhcintal . Die Vertreter erlebten einen präch¬
tigen Sonnenuntergang . Mit Kasfte und
Kuchen wurden die Besucher erquickt .

Rcgiernngsrat B r o ß m c r - Karlsruhe führte
den Vertretern vor Augen , wie schön es wäre,inmitten der herrlichen Natur einmal tagen zu
können , eine viel harmonischere Sttmmnn " ein
Näherkenn-enlernen der Menschen würde herz¬
lichere Beziehungen anknüpfen. Broßmer
wünscht dieser Stätte , in der man auf Schritt
und Tritt den geistigen Hauch des Erbauers
spüre, bestes Gedeihen zu ihrer Arbeit zum

Wöhle der ganzen deutschen Jugend . Heber
Baden-Baden zurück landeten die Teilnehmer
gegen 11 Uhr in Karlsruhe . Diese Tagung mit
ihren starken Eindrücken wird allen Teilneh¬
mern ein weiterer Ansporn sein , in der Arbeit
an der Jugend und damit am Dienste des Va¬
terlandes nicht zu erlahmen . — l.

*
Bergwacht Schwarzwald .

bld , Rastatt , 31 . Mai . Gestern fand eine Zu¬
sammenkunft der -badischen Ortsgruppen der
Bergwacht Schwarzwald statt. Die
Forstverrvaltung , das Bezirksamt und die
Stadtverwaltung Rastatt hatten dazu Vertreter
entsandt, die ihre Sympathien mit den Bestre¬
bungen der Bergwacht zum Ausdruck brachten
und sich zu tatkräftiger Unterstützung bereit er¬
klärten.

Der Vorsitzende , Direktor H ans rath - Frer -
bnrg , hob mit Genugtuung hervor , daß auch die
Staatsverwaltung das Wirken der Bergwacht
anerkenne, was in der Bewilligung eines geld¬
lichen Zuschusses und in der Verleihung der
Eigenschaft eines ,/gcmeinnüsi ^ en Vereins " zum
Ilusdruck gekommen sei. Tie Bcrgwacht habe
auch einen begründeten Anspruch auf diese An¬
erkennung, denn ihre Mitglieder brächten große
Opfer an Zeit, Gold und Mühe , ohne eine an¬
dere Vergütung als das Bewußtsein, einer
guten Sache zu dienen. Warme Worte fand Di¬
rektor Hausrath für die Presse , die der Berg¬
wacht stets in außerordentlich dankenswerter
Weise entgcgengekommen sei .

Die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen er¬
statteten Bericht Wer die geleistete Arbeit. Es
wurde festgestellt, daß das Publikum den Bestre¬
bungen der Bergwacht im allgemeinen mit Ver¬
ständnis begegnet: auch die Zusammenarbeit mit
den Behörden ist rege und fruchtbringend, eben¬
so mit den Sport - und Wandervereinen , dem
Roten Kreuz, dem Verein für Naturschutz usw .
In bezug ans das in Vorbereitung befindliche
Pflanzenschutzgesetz wurde die unbedingte Not¬
wendigkeit seines baldigen Erscheinens betont ,
da eine wirksame Arbeit auf dem Gebiete des
Pflanzenschutzes ohne einheitliche gesetzliche
Richtlinien für das ganze Land völlig unmög¬
lich fei . Ebenso wurde gewünscht , daß die Schule
die Ziele der Bergwacht durch Aufklärung der
Schüler nach Möglichkeit unterstütze . Die Wald¬
begehungen , wie sie gegenwärtig in Karlsruhe
die Forstverwa -ltnng mit den Vertretern der in¬
teressierten Wandervereine , Polizeiorganen und
der Bergwachi vornimmt , wurden als zweck¬
entsprechend und begrüßenswert bezeichnet . Fest¬
gestellt wurde, 'daß die aus den Bahnhöfen wäh¬
rend der Wintersportzeit ansgehängten Skipla¬
kate ihre erzieherische Wirkung nicht verfehlt
haben . Von verschiedenen Seiten wurde ge¬
wünscht, daß sich vor allem die Kurhäuser in den
W-intersportgebieten mit Sanitätsmaterial ver¬
sorgen möchten, um die erste Hilfeleistung bei
Unfällen zu erleichtern.

Nach ausgedehnter Anssprache , besonders auch
über die Unfallhilssstellen der Bergwacht, die
nach Bedarf vermehrt werden sollen , wurde der
bisherige Bo -rstand — Vorsitzender Direktor
Hausrath , Schriftführer Dr . H irrigerer ,
Kassier Fritz Keck , säm Messe in Freiburg —
wieder gewählt und als Ort der nächsten Zu¬
sammenkunft, die voraussichtlich im Oktober
stattsin den wird , Pforzheim bestimmt .

Jmkerschulung auf Augustenberg.
Dnrlach, 31. Mai . In den nächsten Wochen

werden am Lehrbienen st and der Land¬
wirts chaftsschnle Augustenberg , der
zurzeit wohl der besteingerichtete in Baden sein
wird und auf dem neben andern vor allem
der badische Ständer , das System des Herrn
Dr . Zander und bas von S ickin ger -Klem
( badischer Breitwaben -Oberlader ) bewirttchaftet
werden, der Reihe nach wieder drei Kurse
abgehalten und zwar vom 31 . Mai bis 6. Juni
für Anfänger, vom 7 . bis einschließlich 9. Juni
ein Königinnenzuchtkurs und vom 10. bis 12.
Juni ein Wiederholungskurs für das gesamte
Gebiet der Bienenzucht. Anmeldungen sind
unter Vorlage eines Leumundszeugnisses mit
Altersangabe an die Anstalt zu richten .

Die städtische Gas -, Waffer- u. Stromversorgung.
Der Stadtrat hat am 6 . und 27 . Mai folgende

Beschlüsse gefaßt:
Es sind folgende Verbesserungen und Erweite¬

rungen in den städtischen Werken vorz-nnehm -en :
Das Gaswerk ist um einen weiteren Ofen-

block mit 26 Kammern zu vergrößern .
Zur Verbesserung der Verteilung des elek¬

trischen Stroms innerhalb der Stadt sind
beim Vierordtbad (Station Süd ) eine 20 000-
Wolt-Station zu errichten und mit den Statio¬
nen Ost und West durch 20 000-Volt - Kabel zu
verbinden, je ein 4000-Volt -Speisekabcl von der
Statton Süd nach den Speisepunkten A , B
und D und von der Station Ost nach dem Speise¬
punkt A zu verlegen, die in Eisen a-usgeführten
Freileitungsnetze in den Vororten durch Kup -
ftrnetze zu ersetzen , für die Straßenbahn eine
Gleichstromanlage beim Vierordtbad zu errich¬
ten und durch Kabel nach dem Ettlinger Tor
und dem Marktplatz an das Stromnetz der
Straßenbahn anzuschlictzen-

Zur Erhöhung seiner Leistungsfähigkeitist das
Elektrizitätswerk durch Ausstellung von
drei HochleistungSkesseln von je 800 Quadrat¬
meter Heizfläche und einer Turbine mit Dreh¬
stromgenerator für 10 000 Kw .-Leistung , sowie
durch Anlage eines Kühlwasserzulaufkanals vvn
dem mittleren Rhcinhaftnbccken und Erstellung
einer Kohlentransportanlage zu erweitern .

Die entstehenden Kosten , nämlich fü
die Erweiterung des Gaswerks

mit . 1460 000 Rm.
die Verbesserung d . Kabelnetzes

mit . 1240 000 Rm.
die Erweiterung des Elektrizi¬

tätswerkes mit . 2 600 000 Rm .
zusammen . . 5 800 000 Rm.

sind aus Anlehcnsnntteln zu bestreiten und in¬
nerhalb 18 Jahren dem Grundstock aus der
Wirtschaft zu ersetzen.

Der Staötrat wird ermächtigt, An leben in
Höhe des Aufwandes von 5 300 000
Reichsmark aufzunehmen. Diese dürfen

auch als Auslandsanlehen in fremder Währung
abgeschlossen und sollen in spätestens 25 Jah¬
ren getilgt werden.

Der Bürgerausschuß wird um seine Zustim¬
mung hierzu ersucht.

In der Begründung der Vorlage heißt es :
Eine Denkschrift des Gas - , Wasser- und Elek-

trizitätsamts berichtet eingehend über die Ver-
bessernngs - und ErweiternngSvedürfnisse der
Städtischen Werke . Der Stadtrat ist in wieder¬
holten eingehenden Beratungen diesen Darle¬
gungen beigetreten und bringt mit obigem An¬
trag die Ausführung der Projekte, soweit sie die
Gas - und Stromversorgung betreffen, in Vor¬
schlag . Sticht einbegriffen in den Antrag sind die
Vorschläge wegen Erstellung eines weiteren
Wasserwerkes. Der Stadtrar schließt sich zwar
auch hierin grundsätzlich den Darlegungen des
Amtes an . Da indessen gewisse technische Ein¬
zelheiten noch nicht geklärt sind , und es wohl
auch dem Vorschlag « des Amtes entsprechend
notwendig erscheint , über die ganze Angelegen¬
heit noch ein Gutachten einzuholen, behält er sich
die Antragstellung hierwcgen für später vor.

Es ist wohl selbstverständlich , daß die anf-
znwendenden Mittel mit 5 300 000 Mk . nicht von
der Wirtschaft in einem Jahre getragen wer¬
den können . Für solche produktive Anlagen ist
nach allgemeinen Grundsätzen die Verwendung
von Aulehensrnittcln unbedenklich . Die Wirt¬
schaft muß aber die Mittel allmählich dem An¬
lehensfond wieder ersetzen. Als Frist ist die
Zeitspanne angenommen, die nach den Grund¬
sätzen über die Bildung eines Erneuernngs -
sonds als vermutliche Mindestlebensdauer der
Anlage gilt , nämlich 18 Jahre . Die Einzelhei¬
ten über die Art der Beschaffung des Anlehens
können heute noch nicht mitgeteilt werden. Vor¬
erst beabsichtigt der Stadtrat , sich mit vorüber¬
gehendem Gelbe zu behelfen . Für später ist die
Aufnahme eines Daueranlehcns geplant. Es
erscheint zweckmäßig, die Möglichkeit der Auf¬
nahme eines solchen Anlehens auch im Auslande
vorznsehcn .
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Verband der badischen Tierschutzvereine .
bl -l . Baden -Baden , 31. Mai . Gestern fa"b

hier der 22. Verbandstag des Verbandes -er
badischen Tierschutzvereine statt, zudem n. *•
Oberforstmeister Helbing - Baden - Vasen ,
Rcgiernngsrat Freiherr non Reck als Ver-
treter der Polizeidirektion und für die Ba°>
Landwirtschaftskammer Wirtschaftsrat Viet -
h a u e r -Karlsrnhe , sowie ein Vertreter ^ es
Finanzministeriums erschienen waren ,
Geschäftsbericht gab ein Bilsd von der iM* '
behinderten Tätigkeit des Verbandes und -er
Vereine während und nach dem Kriege , die E
erst wieder in regelmäßige Bahnen geleite
werden konnte . Nach Erstattung des Kasse"-
berichts wurde dem Vorstand Entlastung erteu
und als nächster Tagungsort Offenvurg be¬
stimmt .

Beginn der Mannheimer Flugwoche.
dz. Mannheim . 81. Mai . Der Beginn der

Mannheimer Flugwoche war vom Wetter n >«
besonders begünstigt. Zu dem Schauft-ege" '
das die bekannten Flieger Katzen sie in
Heinze vorführten , hatte sich trotzdem ew
große Zuschauermenge eingesunden . Von ot
Flugzeugen , die an dem großen Suddeunv -
landflug teilnehmen werden, waren bis gestei
abend 18 eingetroffen. Böige Winde und an
dcre ungünstige Witternngsverhältmsse zwan
gen einige anflicgende Flugzeuge zu Notia«
düngen, die aber glatt verliefen.

Die Abwicklung der Flugwoche wird
wisse Schwierigkeiten in sich tragen , da dur
die Flugveranstaltungen das An - und Absu
gen der Verkehrsflugzeuge der Lufthansa uw'
nicht beeinträchtigt werden dürfen . Neben oe
großen Halle ist ein Vallonmast aufgeriaw
worden. Der hochgezogene rote Ball zeigt de
Sportsliegern die Erlaubnis zum Fliegen w ,
der herabgelassene rote Ball kündigt dagess^
die Landung oder den Start von VerkchrSftua
zeugen an . In den Nachmittaasstunoc
herrschte auf dem Flugfelde reaes Leben u«
Treiben . ,Zwei Flugzeuge mußten unterwegs nö *
landen . Dabei erlitt das von Ph^! ?.,Steiner geführte Flugzeug des Aeromobls
baues bei Worms Bruch . Ebenso ging es w
dem Flugzeug „Suse" des Luftverkehrs
temberg.

Gesangswettstreit in Graben .
l. Graben , 31. Mai . Gestern fand hier Sss

Feier des 60jährigen Bestehens de -
„Liederkranz " statt , die einen sehr guw
Verlauf nahm. Bereits am Samstag fand e>
Festkonzert statt , an öem u . a . Musiköirektw
Wilhelm Jung aus Karlsruhe mitwirkw
Der festgebende Verein selbst brachte nnt ^
seinem Dirigenten Musikdirektor Grumau
verschiedene Gesänge zu Gehör. Bei dem 8 ?

"
bankett spielte die Harmoniekavelle Grabe '
unter Leitung von Herrn Rudolvü - Katt-
ruhe. An dem Gesangswettstreit am Sonntas
beteiliaten sich 16 Vereine.

Nachmittags fand ein Festzug statt , an den
sich die Enthüllung der neuen Fahne auf des"
Festplatze und ein gemütliches Beisammensein
schloß . ^Das Ergebnis des Wettstreites
folgendes :

1. Landklasse (bis 40 Sänaer ) : 1 . EiM « '
keit Liedolsheim 116 P . ly-Preis <40 Sängett:
2 . Eintracht Neuthart 114 Punkte Ib -Preis f®3
Sänger ) .

2. Landklasse ( bis 60 Sänaer ) : 1 . Lieder-
kranz Neudorf 132 Punkte Ia-Pr . ( 60 Sängett '
2. Einigkeit Hochstetten 106 Punkte Ib -Preî
( 55 Sänger ) , 3 . Liederkranz Ziegelhausen 99 v
Id-Preis ( 50 Sänger ) .

3. Landklasse (über 60 Sänaer ) : I - Saw
gereinheit Nußloch 139 Punkte ly-Preis (Ij™
Sänger ) , 2. Frohsinn Forst 126 Punkte Ib-Pt '
( 70 Sänger ) , 3. Liederkranz Neurcut 125
Ic -Preis ( 70 Sänger ) , 4 . Freundschaft Linken
heim 124 Punkte lä-Preis ( 65 Sänger ) . „Staötklasse : 1. Sängerbund Gaggena»
187 Punkte ly- und Ehrenpreis (180 Sängett '
2. Liedertafel Karlsdorf 172 Punkte Ib -Prei®
( 60 Sänger ) , 3 . Germania Walldorf 118 Punkt-
Ic -Preis ( 110 Sänger ) . , „

1. Sonderklasse (bis 40 Säug . ) : 1 . FrnN
sinn Rußheim 126 Punkte I -»-Pr . ( 40 Sängett '
2. Frohsinn Ubstadt 116 Punkte Ib -Preis t4®
Sänger ) .

2. Sonderklasse ( über 40 Sänger ) : Ge
sangverein Neulußheim 114 Punkte la-Pret-
( 70 Sänger ) .

3 . Sonderklasse ( über 70 Sänger ) : Lift»
Bruchsal 115 Punkte ft -Preis ( 75 Sängerd
Bestsingender Verein wurde damit der Sänget
bund Gaggenan mit 187 Punkten mit einew
großen Punktvorsprung vor allen andere "
Vereinen.

Der Schaden in Schönau ,
bld . Schöna « , 31 . Mai . Die Höhe des G e-

samtschaöens des Brandes beläuft sich ^
000 000—700 000 J (.

*

— Phitippsburg , 31. Mai . Der diesjähriS
Philippsburger Heimat tag wird in übliÄ ^
Weise am Sonntag , 13. Juni , abgehalten.

bld . Mannheini , 31 . Mai . Ein Taxameter
Chauffeur fuhr in der Nacht zum Sonntag
einem Fahrgast nach der Friesenheimer Ju !" ' '
Bei Km . 250 ist der Fahrgast ausgcstiegen, -
er dort ans einem im Rhein liegenden Scht"
wohnte. Der Chauffeur wollte auf dem Weö
an der Böschung umkehren und kam dem dl"
hange zu nahe, so daß er mit d e m A u 1
in den Rhein fuhr. Der Chauffeur ko »m
sich durch Abspringen vor dem Ertrinken rette " '
Trotz angestrengter Versuche der Feuerwe"
war es noch nicht möglich, das Auto ausfi " " ^
zu machen, da cs vollständig in den Fluten vcr
schwunden war .

bld . Baden-Baden . 31 . Mai . Auf der steil^
Straße zwischen Unterplättig und Zimmerm^kam ein Karlsruher L e h r l i n a mit dem R"
zu Fall und zog sich eine schwere Geht ""
«rschütterung und Verletzungen am Kopfe S"'
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dz. Horben bei Freiburg , 31. Mai . Gestern
Mittag vergnügten sich einige junge Ausflüg -
' kr auf einer Wiese mit einem Spiel . Dabet
tarn der junge Freiwerk zu Fall , wobei da»
!{J seiner Tasche befindliche Messer anfging und
chm tn den Unterleib drang . Er wurde in

er verletztem Zustande von der frei¬
willigen Sanitätskolonne nach der Klinik ge¬
bracht.

dz. tzornberg, 31. Mai . Die Hauptversamm-
Mg des Kur- und Verkehrsvereins Hornberg
U sich auch diesmal wieder gegen eine E r -
^ohung der Kurtaxe ausgesproch -en , weil
7jdn sich darüber einig war , daß die Errichtung
°wes Kurhauses in absehbarer Zeit nicht mög¬
lich sei.

dz. Lörrach , 31. Mai . Gestern nachmittag war
Arbeiter damit beschäftigt, mit einem

^ aken Holz , das sich bei dem angcwachscnen
^thein vor dem Schleusentor Augst angesammcN
batte, herauszufischen . Dabei muß der Mann
? usgerutscht sein ; plötzlich verschwand er
N Schleusenbasiin und konnte trotz eifriger
Nachforschungen nicht gefunden werden. Ver¬
mutlich ist er in den offenen Rheinstrom hinauS-
ketrieben worden.

bld . Waldshnt . 31. Mai . Beim Versuch , auS
aem hiesigen Gefängnis zu entkommen , hatte
ein Sträfling wenig Glück. Nachdem er
!>re Gefängnismauern überklettert hatte, war
' °Me Flucht schon entdeckt. Es entspann sich so¬
dann auf der Straße ein sehr heftiger Kampf ,
b>s man den Gefangenen wieder festnehmen
und mit einem Auto in bas Gefängnis zurück¬
bringen konnte .

dz. Oeslingen lAmt Säckingen) , 31. Mai . Hier
u>ur- e vorgestern der 7. alemannische Sän -
vertag abgehalten in Verbindung mit der
»eier des 66jährigen Bestehens des Gauvereins
Eintracht Oeflingcn . Die Jubiläumsfeier des
Haflinger Vereins fand am Samstag abend tit
ber Festhalle durch ein Festbankett statt . An dem
»um Sängertag veranstalteten Wertungssingen,
«as von 8—12 Uhr Sonntag vormittag dauerte,
bahnten 24 Gauvereine und ein Verein außer
^ »u teil. Am Nachmittag waren noch verschie¬
dene Gastvereine anwesend . Der Musikverein
Oeslingen ließ den Sängern einen schönen Becher
uls Festgeschenk überreichen, während di« Ge¬
meinde Oeflingen eine in Silber getriebene
^asel stiftete. Die Beteiligung am Fest war trotz
°es schlechten Wetters groß .
- dz. Radolfzell. 81 . Mai . Der Bürgerausschuß
bat beschlosien , daß im Stabtgarten ein Musik -
ba,villon errichtet wird : der Bau soll einbei -
Unschen Handwerkern übertragen werben.

Das Schwetzinger Spargelfest .
Schwetzingen , 31. Mai . Also das war es

«UN . bas Schwetzinger Spargelfest . In der
stacht und den ersten Morgenstunden hatte es
«5« Anschein, als ob der Himmel seinen
Schwetzinger» einen Strich durch die vorge¬
sehene Rechnung machen wollte. Es waren
«?n der Bahn für den Fremdenverkehr Extra -
»ugx vorgesehen , die Spargelbauern und Spar -
Aklhänbler hofften auf recht zahlreiche Lieb-
Zaber ihrer aufgestapelten Ware , und auch die
« irle und Lebensmittelläben hatten sich für
Einen Ansturm aufs Beste gerüstet. Aber ber
Himmel respektierte diese Vorbereitungen und
°egnügte sich , zu dem Heimatfest bloß das
^ aufwaffer zu spenden , indem es in den Vor¬
mittagsstunden einige Schauer gab . Der tn
« er Nacht aufgeweichte Festplatz in der
Wildnis wurde noch am Vormittag mit Kies
befahren . was sich nachher dann bei der starken
Besucherzahl als geboten erwies . Immerhin
beeinträchtigte die zweifelhafte Wittermlg den
Heimattag derart , daß am Morgen die Straßen
«ur wenig mehr als sonst belebt waren , und
«ur die Beslaggung die besondere Bedeutung
« es Tages verkündete.

Erst bei der Aufstellung des FesizugeS
wurde bas Straßenbild und die Stimmung be¬
lebt , indem von allen umliegenden Orsichaften
olc Festbesucher herbeikamen̂ c5c^ J?lm!c
Zeit erfolgte auf dem Platz vor der Realschule

Aufstellung des großen, mit allgemeiner
Spannung erwarteten Spargelfestzuges , zu
? ein von seiten des Verkehrsuereins mit der
Unterstützung ber gesamten Bevölkerung
Schwetzingens die eingehendsten Vorbereitungen

Oer badische Sender kommt nach Freiburg.
Karlsruhe erhält eine Besprechungsstelle .

In der gestrigen Generalversamm¬
lung der Süddeutsche « Runds « nk -
Gesellschaft A.-G. in Stuttgart teilte der
Aufsichtsratsvorsitzende Dr . Wauner mit, daß
die Entscheidung über den Sender in
Baden nunmehr gefallen sei «nd daß «r
in F r c i b n r g errichtet werden soll.

In Karlsruhe werbe eine Bespre -
chnngsstelle eingerichtet , so daß man hoffen
könne , daß die Verbindung mit Baden «nd
darüber hinaus dem süddeutschen Rundfunk
eine erhebliche Zahl neuer Freunde bringe«
werde .

getroffen worden waren . Der Zug nahm
seinen Weg durch die wichtigsten Straßen der
Stadt , so daß jedermann Gelegenheit gegeben
war , in Bequemer Weise ihn zu besichtigen.
Der Zug zeichnete sich durch seine vornehme
Aufmachung , die präzise Organisation und die
innerliche Verbundenheit der einzelnen Grup¬
pen aus . waS alles den Fleiß und die Gründ¬
lichkeit, die Liebe und Humor für solche Ver¬
anstaltungen — echt Schwetzinger Tugenden —
erkennen ließ . Die Plastik und Leuchtkraft der
Bilder konnten die Hand des bekannten
Mannheimer Bühnenmalers Heinz Grete
nicht verleugnen.

Die Idee des Zuges behandelte den
Werdegang des Spargels von seinem Aus¬
stechen aus dem Hügel bis zu seiner endgül¬
tigen Station , die häusliche Tafel . Folgende
Gruppen und Festwaacn waren vertreten : Rot¬
gekleidete , berittene Fanfaretzbläfer und blau-
gewandetc Fahnenschwcnker . Ihnen folgte ein
Stück Hcimatgeschichte in dem prächtigen
Rokokowagen Karl Theodors , ber von einem
starken Gefolge von kurfürstlichen Muske¬
tieren und Jägern umgeben war . Die nächste
Gruppe zeigte den Schwetzinger Riesensvargel,
wie er leider in dem Ausmaß bis jetzt noch
nicht auf den Markt gekommen ist . Ein Wagen
versinnbildlichte den Spargelbau , ein anderer
den Spargelmarkt , ein weiterer die Spargcl -
konservierung und ein letzter als glänzender
Abschluß des ganzen das Schwetzinger Spargel¬
essen mit hochthronender Musikkapelle . Zwi¬
schen diese Wagen verteilt waren die Sparacl -
baucrn , Spargclmädchen und lebende , als Re¬
klame reckt wirksame Konservenbüchsen der
Firmen Baffermann und Pitsch . Uwter den
Klängen der Feuerwehrkapclle marschierte der
Zug nach den Festplätzen in der Wildnis , wo
er sich auflöste .

Dort fand der Tag eine abwechslungsreiche
Fortsetzung in Volksbelustigungen ,
Tänzen und anderen Vergnügungen , wobei, be¬
sonders die Kinderspiele sKletterbaum, Eier -,
Sack- und Dreifußlaufen usw .i die besondere
Aufmerksamkeit auf sich lenkten . Karuffells,
Schießbuden , . Schiffsschaukeln gaben Gelegen¬
heit genug, sich nach Herzenslust zu amüsieren.
Großer Andrang herrschte beim Spargelglücks-
hafen , wobei die glücklichen Gewinner zu
Spargel « und Spargelessen kommen konnten .
In den Zirkelsälen setzte um 4 Uhr Gesell¬
schaftstanz ein . Im Jagdsaal fanden am Abend
von Mannheimer Künstlern ausgeführte Ka¬
barettvorstellungen statt . Den Abschluß des
Festtages bildete ein großes Hochfeuer¬
werk .

Die Veranstaltung hat bewiesen , daß Schwet¬
zingen darauf bedacht ist , seinen Ruf als Spar -
gelstadt zu vergrößern und sich ein Heimatfest
zu schaffen , dessen Anziehungskraft sich sofort
bei seinem Auftakt als gelungener Wurf voll
bewährt hat . Der Hcimattag hat sich damit ein
Anrecht auf ständige Wiederholung gesichert.

Sport>Spiet
Faustballspiele auf dem Turn - und
Spielplatz des M . -T . -D . Karlsruhe .

Es war ein glücklicher Gedanke der Spiel¬
leitung des Gaues , einen Spielnachmittag fest¬
zulegen, an dem auf fünf Feldern eine große
Anzahl Spiele ausgetragen wurden. Trotz des
schlechten Wetters konnten sämtliche angesetzten
Spiele durchgeführt werden. Der Waldspiel¬
platz des M .T .V. war gut hergerichtet und den

Zuschauern bot sich ein vuntbewegtes Bild .
Nachstehend die Ergebniffe :

M e i st er k la s s e : Mühlburg —Polizeisport-
vercin 39 : 40 : Durlach—Tv . Rintheim 37 :82 :
M .T .V .—Mühlburg 32 :36 : Polizei—Rintheim
40 : 48 : M .T .V .—Tv . Durlach 27 :47 : Mühlburg -
Rintheim 24 : 33 : Polizei—Tv . Durlach 40742. —

^ --Klasse : Vüchig—Grötzingen 38 : 51 ; Poli¬
zei—Berghausen 45 :57 ; Tv . Durlach—Grötzln -
gen 31 :50 ; Polizei—Büchig 48 :52 ; M .T .V .—
Berghausen 31 :62 ; Polizei—Tv .Durlach 44 :48 ;
M .T .B .—Grötzingen 37 :50 ; Büchig—Berghausen
36 : 52.

8 -Klasse : Hagsfeld—M .T .V . 46 :49 ; Mühl¬
burg—Polizei 37 :53 ; Hagsfeld—Büchig 41 : 46 ;
Mühlburg —M .T .V. 41 :49 ; Mühlburg —HagS-
felö 41 : 49 ; M .T .V .—Büchig 42 :47.

c -Klasse : M .T .V .—Rintheim 46 : 49 ; Mühl -
bürg—Grötzingen 48 :60 ; Daxlanden—Hagsfeld
30 :62 ; M .T .V.—Hagsfeld 23 : 59 ; Daxlanden—
Mühlburg 43 :54 ; M .T .V .—Grötzingen 32 :52.

Jugend : M .T .V .—Grötzingen 42—62 ;
Grötzingen—Tv . Durlach 40 : 52 ; M .T .B .—Tv.
Durlach 42 :66.

Die erstgenannten Vereine haben gewonnen.
*

Fußball
Ga» Brcisgau d«s Süddeutschen Futzballverbandes .

In Freiburg wurde der Gautag unter Leitung sei-
neS Vorsitzenden H a b « r e r abaehalten . Der Jahres¬
bericht wurde angenommen , dem bisherigen Gefantt -
vorstand Entlastung erteilt . Zum Gauvorsitzenden
wurde ivieder gewählt Ludwig Höherer , cum Stellver¬
treter Mar Löffler , zum Strafsachenbeisitzer BoereS .
Unfallsachen Veit^ mmendingen . Beisitzer für di«
B « und OVerein« ist Fetdmann-Müllheim , Schiedsrich-
ter-Beisttzer Zahnarzt Dr . Hoffmann . Gausugendvor.
sitzender Metzmer. Dem Ga« Breisgau gehören jetzt
43 Vereine an .

Weitere Resultat«. 2. Junioren Phönix—Juniore »
Blankenloch 3 : 2.

Leichtathletik
Stasettenlauf in Ettlingen. Der Ortsausschuß

für Leibesübungen veranstaltete einen Lauf
auer durch Ettlingen als Stafettenlauf über
1800 Meter in zwei Abteilungen . Junioren und Ael-
tere . Zahlreiche Zuschauer am Start wie am Ziel und
an den Stabwcchselstelle» bekundeten das lebhafte In »
tereffe. das der Veranstaltung entgegcngebracht wurde .
In der Jugendklaffe konnte den schönen Wanderpreis
die Mannschaft de » TurnvercinS von 1886 vor der¬
jenigen der Deutschen Jugendkraft und deS Fußball«
klubs 02/93 erringen . Den Hauptvrcis. einen silber¬
nen Pokal , holte sich in der schönen Zeit von 3 Minu¬
ten 80 Sekunden di« erste Mannschaft des Fußball¬
klubs 02/06 , die ihn damit »um driftenmal und end-
gülftg gewann . Zweiter ., wurde mit 3,41,2 der Turn¬
verein 1886 und dritter die Dcurschc Jugendkraft mft
8,66 Minuten. Letzter wurde die »weite Mannschaft
des Fußballklubs 02/05 . Auf dem Marktplatz über¬
reichte der Vorsitzende des Ortsausschusses , Profeffor
Görlacher , di« beiden Preis« und an die anderen
Mannschaften Diplome .

Wassersport.
7. Sanu -Sreis -Regatta des Oberrhein- »nd Main-

krcises. Alljährlich veranstalten die einzelnen Kreise
des Deutschen Kanu-Verbandes Kreisregatten, bei
denen die Rennen um die Kreismeisterschaften der ver¬
schiedenen Bootstypen (Einer- und Doppel -Kajak .
Einer- und Doppelkanadier) naturgemäß das größte
Jntereff« beanspruchen , da di« Sieger dieser Rennen
für würdig erachtet werden , ihren Kreis bei den deut¬
schen Meisterschaften des D^k.V . zu vertreten . Di«
7. Kanu-Kreis-Regatta des Oberrhein- und Mainkrci -
ses findet in diesem Jahre am ü. Juni in Mannheim
statt . Mit der Durchführung wurde der Mannheimer
Kanu- Regaftavcrein betraut. Es wurden 18 Rennen
ausgeschrieben, die all« »um Austrag kommen und zum
Teil zahlreiche Meldungen aufwetsen . U . a . nimmt
der Waffersportverein Maxau an mehreren Rennen teil .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Der gestrige Sonntag brachte in Baden meist
bewölktes Wetter mit normalen Temperaturen
und häufigen Regcnfällen. Nachts kam es im
Schwarzwald verschiedentlich zu Gewittern ,
auf dem Feldberg mit Hagel . Heute morgen
hat es unter dem Einfluß eines kleinen Teil -
hoch nördlich der Alpen vorübergehend aufgc -
heitert, doch folgt im Westen wieder eine Tief¬
druckwelle, die heute erneute Bewölkung mit
Niederschlägen und Gewitter verursachen wird.

Der tiefe Druck im Norden und damit die
zyklonalc Witterung erhält sich vorderhand.
An dem Südrande ber Zyklone ziehen Druck¬
wellen über Europa , die für unser Land unbe¬
ständiges Wetter bringen. Gegen die Westküste
Frankreichs rückt hoher Druck vor , der morgen
wieder Aufheiterung erwarten laßt.

Wettcrausfichte« für Dienstag, den 1. Juni :
Aufheiternd, zeitweise noch Regenfalle, etv- -
kühler.

Außerbadische Meldungen .
Lustdruil

i . Meere«-
Niveau

Leinve-ratnr Wind Stärie Weitel

Zugspitze*
Berlin
Sambura
Svttzbcraer
Swckbolm
SkubeneS
Kovenbaee '

531 .4
754.1
752.4
759 .7
758 .1
744.9
750 .8

i
18
18

- 0
16
10
15

SO
WSW
SW
NO

SSW
S

SW

schwach
mäßig
mäßig
mäßig
tetcht
schwach
schwach

Ncbei
bcdccfi
wolkig
bcdccfi
bcdecfl
wolfic
bedeckl

Crovdon
ILondonl
BrÜffel
Paris
Zürich
Genf . . .
Lugano
Genua
Venedig
Rom

751 .8
753 4
755.5
759.8
759.9
708 .«
759 .8
758 .5
759 .8

12
13
13
14
18
17
16
20
21

WNW
SW
SW
NW
NW
SO
SO
NO

Stille

leicht
mäßig
müßig
leicht
Icichl
eicht
leichi
leicht

bedeck!
bcdccki
bedecke
bedeckl
wolkig
Roge»
wolkig
molkie
woikta

Madrid — —
Wien
Budapest
Warilbau

759 9
759 .7

15
18

O
SW

leicht
leicht

licitcr
halbbed .

« later —

* Luftdruck örtlich
Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

S5 «
*b -B3 Cu «a
§L £

Temperaturöc osinb
Lvel-

isi P

1
cm

-d
needöbr

St
§ ! sf

5 *3 Rich.
tunk.

Liorlc

»tntgftuhl563 756 .9 18 16 12 S leicht Nebel 7 —
Karlsruhe120 757. 1 16 21 15 SSW leicht wolk. 6
Baden 213 757 .1 16 20 14 SW tetcht wolk 10
St .Blasten780 7 18 17 10 NW leicht bed . 16
ffeldterq' )1292634 .1 7 8 6 SW mäßig Nebel 64

Walds »«» .
L^ ufterinsel
Marä « '.

Rheinwassersland
1 Juni

8.60 m
2 80 m
8.43 m
5.06 m

— m

31 Mai
3.15 in
2.20 m
2 .88 m
4 .09 ni

mittags 12 Ubr 4 7» in
u it iv AHA

Tilgesanzeigeft
Man beachte die Anzeige« !

e Dienstag, de» 1. Juni .
Bad. Landesthrater: 8—10W Ubr . „Siegfried " .
Städt . Konzerthaus (Bad. Lichtspiele) : 8.80 Uhr. Neu-

york und die Neuyorker .
Residenz-Lichtspiele: Pat und Patacbon als Schwieger¬

söhne. Jimmy als Giftmischer. Wochenschau .
Union -Theater: Das Mädel von Pontecuculi .

Geschäftliche Mitteilungen .
Wen» di« Tag« Heller werde» triit jede Nachlässigkeit ,

jede Abnutzung der Kleidung stark hervor . Besonders
ungünstig fällt dann schlechtes Schubwerk ins Auge.
Nicht immer liegt es an schlechtem Material, sondern
viel öfter trägt unsachgemäße Pflege der Schuhe die
Schuld daran . Ein« einmalige Behandlung mit einem
minderwertigen Präparat kann gut« Schuhe vollkom¬
men verderben . Man benutz« deshalb zur Pflege des
Schuhwerks ausschließlich Erdal Marke Notsrosch . Dann
halten die Schuhe » och einmal so lange «vd sehen stets
wie neu aus .

Gebrüder

Scharff
Wir empfehlen in tadellosen Qualitäten:

Salat - Wein
Oel

Liter 1.20 — 1.50

Speise -
Essig

Liter 15 Pfg.

Wein -
Essig

Liter 46 Pfg.

Pfälzer Weiß - und
Rotwein Fl . 0 .80

Wöllsleiner und
DQrktieimer . 1.25

Feinster alter
Malaga , Fl . 1.80

Marmelade
Frischobst Pfd . 0 .55
Aplelgelee Pfd . 0 .65
Haideibeer Pfd . 0.75
Aprikosen Pfd . 0 .80

Bonbons
mit Kruchtgeschmack' /< Pfund 0 .25

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

BrbprinzcnitraDe 4 « Telefon 1711 .

A-ltt -Mrrü - ll
Altbekannte
Qualitäts -

Marke I

Ersatzteile ,
wie Glocken ,

Laternen ,
Gepäckträg . etc .

Ifjtl
Spielend

leichter
Lau fl

Reparatur -
Werkstätte

für alle
Fabrikate I

'Teilzahluuej gestattet !

ALWIN VATER
Zirkel 32 Telephon 236 Zirkel 32

Wolzhnusbauter
Nor weg . Bauart , isoliert , geFeuer. Kälte u. Nässe , in jeder Gröl
billigst und kurzfristig lieferbar. KleiiHäuser, Ställe , Schuppen u . Verkauf
kioske für Zeitungshändlerusw . in sei

schöner Ausführung für Bahnhöfe und Plätze ste
vorrätig . — Lichtbilder gegen 1 — R.-M.

HolzliiiiisbtuKlu?.Karlsruhe
Herrenstraße 24 Fernsprecher 2870

Der
Seidenschimmer

des Haares
it einer Frau vornehmster
teiz .

“^ // " Portugal hilft
em Haar Fülle, Weich-
eit und Glanz erhalten ,
ein angenehmer Duft ist
rfüllt von wohltuender
rische. Keine Frisierkunst
ann die Schönheit eines
;ichen, gesunden Haares
rsetzen; seine regelmä-
ige Pflege mit #7// ”
ortugal darf nie ver¬

nachlässigt werden.

ir echt mit der gec. jjesch . "$7il
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LeWeimerättenüc

Herren

Sdilafzimmer .poliert u . eichen , elcg.
Form , in crstkl. Aus¬
führung , sowie

HüüiM '
einriditungen

in verschiedenen moder¬
nen Formen , zu bedeu¬
tend herabgesetzten Prei¬
sen zu verkaufen .

ablungserlcichterung .)
Möbelschreinerei

Ludwia -Wilbelmstr . 17.

Sehr billiges Angebot

Reinwollene Kammgarne

13 . - » 14 . 5 « » II .Mk

Marineblau Yachtklub -Serge la Qual .

15 .-Mk .

Sehr schöne, größerePalme
billig zu verkaufen :
Reuastraße Id. 1. links

tam Schmiedervlatz ) .

Speise - v. Kerm
Ummer liefert in guter
Qualität und billigen
Preisen .

Aolek Kirrmau «.Herrcnstraße Nr . 40.

in größter Auswahl z«
bedeutend ermaß . Preis .

8 . Seih ,Möbelgeschäft.Erborinsenstratze 90.

3u verkaufen:
1 Brockbaus , Handbuch
des Willens , Bd . 1—4 .
1 Brebms Tierleben , kl.
Ausg .. Bd . 1—4, 1 Mi -
kroskov . Busch. 350sach,kann erweitert werden ,mit verschließbarem , po¬
liertem Holzkasten, ein
Mauserteschina , Kal . 9
mm . gez. Lauf mit Ste¬
cher. Lurusaussührung ,
1 hellgrauen Anzugstoss,
1 Detektor lSenstblatcr^ rtmär -Sekundärj mit
. .opshörer , alles noch
ne«, zu verkaufen gegen
Höchstgebot. Angeb . u.Nr . 9o42 ins Tagblattb .

fl

^
( be/i -la &en (£ Jie *vnt ‘

,
i^4yrh^titzaic ^ afts3xe £ y IXllt

Crdal
die . (fo&eifc

toffe
Für Mebleute!

6 ausrangierte . groß«
^verschließb. Reikemustrr -
ikofser . Größe 80. 70 . 50
om , für Transvortzwecke
noch gut geeignet, llnd
billia abzugeben.

Dreufnb & Siegel ,G . m . b . H, . Karlsruhe ,Kaiferstratze 197,
Bei nur 20 jt Anzahl ,u . bequem. Ratcnzablg

erb . Sie 1 Herren , oder
Damenrad oder Näh¬
maschine. best , Mark m .Garantie bei : K . Dtir »
ringer , Kronenstraße 27 ,

Amtliche Anzeigen
Gesuch des Metzgers Theodor Lan -
gcndörser in Weingarten « m Ge¬
nehmigung zur Errichtung , und
,:um Betrieb einer Schlachtsiatte in
seinem Anwesen in der Bahnhof -
straße in Weingarten .

anaendörser in Wein-
. . . . . . . . . . und gewerbevolizeiliche
Genehmigung zur ErrichtUlN« nnd zum Betrieb

Der Metzger Theodor
garten bat um die bau-

rigung zur Errichi . .einer Schlachtstätte in seinem Anwesen in der
Bahnbofstraße in Weingarten nachgesucht .

Etwaige Einwendungen aegen das Unternehmen
llnd innerhalb 14 Tagen vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung an gerechnet, schrift¬
lich oder zu Protokoll beim Bezirksamt Karls¬
ruhe oder beim Bürgermeisteramt Weingarten
vorzubringen . widrigenfalls alle auf ntcht privat -
rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen als
versäumt geltem

Pläne nnd Beschreibungen liegen während der
14tägigen ikrist beim Bezirksamt Karlsruhe —
Zimmer Nr . 55 — und auf dem Bürgermeister¬
amt Weingarten zur Einsicht offen.Karlsruhe , den 29 . Mai 1920. O .-3 . 115.Rad . Bezir ksa mt II b .

Verfteigerung .
Mittwoch , den 2 . Juni 1820 . vorm . %10 Uhr .im Aufträge der Speditionsfirma Otto Jriih &

Sohn hier in deren Zwciglaaer , Markgrafenstr . 88,aus Privatbesitz u . a . 1 kompl. blaues Schlaf¬
zimmer . ein 2tür . Sviegclschrank , ein ltür .Schrank . Betten . Ausziehtisch. Kindermöbel ,Tische . Stühle . Etagere . 2 Svicael , Nachttische .Schäfte . Regale . 1 Stummer Diener . Lerikon , 1Jaß (107 Ltr . l , Picolomotor , Partie Rahmen , 1Kliigel . Linoleum . Sofa mit Umbau . Schreibtischund Sonftiges mehr .Karlsruher AnkMinshalle . Kronenftr . 9

Zwangs-
Berlteigerung.

Dienstag , den 1 . Juni
1820 . »achmitt 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe ,
tm Pfandlokal . Herren¬
straße 45a , gegen bare
Zablun » im Bollftrek-
kunaswege öffentl . ver¬
steigern :

1 Schreibmaschine,
Marke Kavvel , 1 großer
Koffer . 1 Pavvdeckel-
schneidemasch . auf Holz-
aestell , 1 großer Pollen
Mullelin -Kleider ver¬
schiedener Farben .
Versteigerung bestimmt.
Karlsruhe , d . 81. Mai .Fischer, GerichtSvollz.

Tausche
meine kleine 4
wobnung mit

jnnmer -
Icrkstatt

u . Lagerraum , Hinter¬
haus, 2 . Stock, neu hcr-
gcrichtct. gegen größere
4—5 Zimmerwohnung

1. oder 2. Stock. Zen¬trum od . Mittelstadt be¬
vorzugt . Schrittl . An¬
gebote unt . Nr . 9528 ins
Tagblattbüro erbeten .

ahtn
zu mieten gesucht für Svezial - Geschäst evtl , mit
Nebenraum oder ' Wohnung . Tauschwohnung vor¬
handen Angebote unt . Nr 9534 ins Tagblattbüro .

Im 1 . Stock unseres Hauses Wcstendstr. 08a
lam Miihlburgcr Tor ) llnd zwei sehr große belleBorderzimmer sevtl . mit Keller ) als

Geschäftsräume
an Rechtsanwalt oder Vertretung zu vermieten .

Mische Verkehrs -Kreditbank.

7-8000 .- RM.
lucht erftkl Spezialgeschäft gegen prima Sicherheitbet guter Verzinsung von Selbstgcber zu leihen .Angebote unter Nr . 9547 ins Tagblattbüro erbeten .

Erste , alt cinxcfilhrte

RchruWsmittel-Fabrik
Markenartikel , sucht für den Plat* Karlsruhe
jüngeren , arbeitsfreudigenMMttreter
evtl. Kelsenden , zum Besuch der Lebensmittel-
Kesch.lfte und bittet um ausführliche Offertenmit Angabe von Referenzen. Nur Herren, diemit der Branche und Kundschaft vertraut sind ,wollen sich melden . Offerten unter M.M.C. 1633
an Ala-Haasenstein & Vogler , Mannheim .

Tausch .Gesucht: schöne 8 Z .-
WoHna. , 1. oj . 2 Stock ,frei« Lage, aut . Haus d .
Süd - od . Südweststadt -
läge . Gebot . : ebens. in
best . vrachtv.Ostlage . An¬
gebote unt . Nr . 9540 i .
Tagblattbüro .

Büro
2 Räume , zentrale Lage,
ver sofort oder später zu
vermieten .

Angebote unter Nr .
9548 ins Tagblattbüro
erbeten .

Gut möbl . sonniges
Balkonzimmer m . elektr.
Licht an nur sol . Dauer -
Mieter aus 1. oder 15.
Juni zu vermieten :

Westendstraße 00 , II .

f
Der gute Strumpf

zu billigen Preisen
vom 1. bis $. Juni

Seidenflor - Damenstrümpfe
in schwarz und modernen Farben

1 Paar
1 .45
2 .10

4 .20
6 .00

Schwarze Damenstrümpfe
Baumwolle Macco
0 .75 1 .25 1 .75

Ein Restposten
DamenstrUiupfe

prima Seidenflor, In vielen mod * Farben
1 .2S 1 . 75 2 .50

Herrensocken
einfarbig und gemustert

0 .75 1 .10 1 .75

Kindersöckchen
Qr. 1- 2 3 —0 7—10

0 .50 0 .70 0 .95

Damen- Beinkleider
Baumwolle I Reine Seide j Seidenflor

1 .75 6 . 50 9 .50 i 2 . 50

GebrüderEtilinger
\ l

Ruh . . saub . Zimmer
ist sofort zu vermieten :
Rudolfstr . 20 . 2 . St .. I.

Schön möbl . Zimmer
zii vermieten . Müller .
Kriegstraße 92. Seiten -
bau , 1 Treppe , rechts.
Tut möbl . Zimmer
mit Kochgel . zu vermiet .
Gottesauerstr . 20 . II . r .

Sofienster . 19. I . ist
ein kl . gut möbl . Zim -
mer tt .J . Juni zu,verm .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr. Licht sofort
u vermieten ." erwigstr . 22 . I . rcdO .yn
Lessingstrake 13

ist ein groß . möbl . Par -
terrezimmer mit e ' - rtr .
Licht an 1 od . 2 ruhig «
Herren auf sogleich ob .Iväter zu vermiet en.
Lellingstr . 8. 1 Trevve ,

schönes gut
möbliertes Zimmerabzuaeben .
Sehr schön
möbliertes Zimmer

mit elektr . Licht in freier
Lage ist sofort zu verm .R iesstablftr. 8 , pari .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .Amalienstr . 85 . IV.

lKaiservlatz ) .

Zimmer , aut möbliert ,
auf 15. Juni zu verm .

Goäbestraße 27 . III .
bei Kratzer .

Krdl . möbl . Balkon¬
zimmer mit el . Licht . 1.
Stock , sof . zu vermiet .
Nähe Hochschule .

Seubertstraße 2 . I .
Gut möbl . Zimmer

an bell. Herrn sofort od .
später zu verm . Georg-
ilriedrichstr . 84 . II . lkS .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu verm . Winter -
straße 42 . G löck ner .

Sosienftr . 72 , 8 . Stock ,
nächst d . Westenbstr., ist
ein schön . , gut ausgest .
Zimmer an solid. Herrn
sofort zu vermieten .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht für sof.
an sol . Hrn . zu verm .

Karlstraße 94, III .

Gesucht
4 Bimmertoohnunp
in näherer Ilmgeb . von
Karlsruhe . Kl . Bauzn -
schuß kann geleist. iverd.

G . Kohl , Lehrer .
Körnerstraße 11 , II .

Suche ver sofort ei»
gut

möbl . Zimmer
für einen Herrn . Ange¬
bote an

Paul Burchard .
Kaiferstratze 143.

Beamter sucht gegen
guten Zins und monat¬
liche Rückzahlung

ZNFRm .
zu leihen . Angeb . unt .Nr . 9553 ins Tagblattb .

Offene Stellen
Braves , williges

Mädchen
für alle häuslichen Ar¬
beiten sofort gesucht ^Marienstra ße 70, I ._
^ Junges Mädchen sucht
« tellg. z. ardl . Erlerng .
d . Haushalts bei kl . Ta -

oderfchengeld bis 1. 7. od
später . Angeb . unt . Nr .
9500 ins Tagblattb . erb.

Nachhilfe .Unterprimaner d . Gvm-
nafiums erteilt Nachhilfe
in Griechisch . Latein od .» ranzöfifch zu 1.50 .//.
Eiefl . Angeb . unt . Nr .
9549 ins Tagblattbüro .

Sdilafzimmer ,Büfett . 1- u . 2t. Schrke.,Waschkommod, m. u . oh .
Spiegel u . Marm . , gutesaub . Betten . Metallbet -
ten . Kommoden , Aus -
ziehtisch . Stühle , Nacht¬
tische . Diwan . Ehaise-
lonaue , Roßhaarmatr . ,
Küchenschran? u . sonst .Möbel verk. sehr billig
An» u . Berkf . D . Gut -
mann , Rudolfstraße 12 .

SchönerGrammophon
mit Platten spottbillig
zu verkaufen .
Zähringerst r . 70 , III ,'

aller Art .neu u . aebr .,äußerst billig
zu verkaufen ,Histhiuann,Zähringerstr. 2S

Sauszentrisuae
aut erbalten , billig zuverkaufen . Mühlburg .Nuttsstraße 2 . II .
Mit 15 MK. Anz.
erhalten Sie 1 preisw .Damen - od . Herrenradm . 2 I . Garantie ob .
1 Grammophon m . PI .Schill , Erbprinzenstr . 17.

2 Damenräder . 45 u .85 . H , H . -Rad 45 .U zuverk. Hartman » , Drei -
samstr . 8 lWeiherfeld : .

Dixm
Henkel 's

Se

Wer
es kennt

|gebrauchf |
gern !

Gelegenheitskäufe
Da LuruSsteuer aufgehoben , ist die beste Soar -

gelegenheit f . Kunstfreunde geboten zum Ankauf von
Oelgemälden . Aauarellen I . Mstr .. Kunstgegen¬
ständen aller Art , Schränke , Kommoden , antike
Spiegel , Sekretär . Stiche , Ljthogr ., Radierungen ,Uhren , Figuren , Bronzen . Basen . Tasten . Kristalle ,Photo -Avv. Goerz 10/15 , 1 Brill . Ring gold . Herren -
Uhr u . Kette , Damen -Uhr , gold u filb. ant . Schmuck
(Gemme ) , Herren -Nadeln Perl . u . Rosen . Billige
Preise . Friedrichsvlatz st- 1 Treppe . An - u . Ver¬
kauf 9—12 u . 2- 5 Uhr . Feger .

Einfamilienhaus
beim Haupthahnhof . 0 Zimmer u . retchl. Zu¬
behör mit Zentralhei ». u . Warmwäilerberei -
tung , zu verk. Näheres Baugesdiän Wilhelm
Stöber . Rüvvurrerstr . 13. Telephon 87.

SmichgftS-
haus

NäheMühlburgertor ,
schönste ruhige Lage,
ZxöZimmer . Garten .
Platz für Garag ., eine
Wohnung wird frei
bei Kauf , preiswert
zu verkaufen . Ang .
unt . Nr . 9501 i .Tagbl .

KU Villa
I makstv gebaut , in
RUwurr . 5 Zim .,' Bad . Autogarage u.

i größerem Garten
wegen Wegzug z«
» erlaufen . — Frei

| von G .-S .-Steuern
ohne jeden Tausch
beziehbar . Angeb .
unter 2tr . 9551 ins

Tagblattbüro .

Zu verk. : Flurgarder .
20 J( , schöne Plüschgar¬
nitur 70^ f, Vertiko 40^ ,
fast neues Büfett . Tische ,Stühle . Betten . Schrke..
sehr billig . Fröhlich ,Uhlandstr . 12 , Verkaufst .

ötubenmagen
ber . neu . billig zu verk.
Schillerftr . 4 . II . lkS.
Ein 4räderig . . starkes ,

noch ttlir aut erhaltenes
Wägelchen

0 Ztr . Traakr , z. verk.
-̂Elleniveinstr . 89. II .

(Korb ) zu verkf. Wolf.
Gerw igftraße 18 , I) .- .

2 Schnauzer . Pfeifer
u . Salz . 1 Schaserh .- R ..
drest.. 1 Dobermann - R .-
1 Jagdhund , Ijähr . . sehr
gute Anlag . . ' I ' rauhhaar .
For - R . u . Hündin . ID .
Dogge , groß , elea. , wach¬
sames Tier . fpottbilliS
im Auftrag zu verk.
H . Klemm . Drell .- Aüst -

Rintheimerstraße N .

Grammophone
und Platte « billigst- .» roueustraße 10. vart .

1 Saloneinrlchfuns
gebraucht, geg . Barzah¬
lung zu kaufen gesucht -
Sändler verbot . Angeb.
unt . 9550 ins Tagblattb .

BMllMkM-
fammlung geg . bar \zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . Nr . 9508
ins Tagblattbüro .

mm

motorrad,
fast neu , 150 km gefah¬
ren . m. K .- Motor , 3 -
Gang - Getriebe , elektr.Beleuchtung und Horn ,
1,35/12 P8 . gegen Kall«
billig zu verkaufen .

„ Singer .Kurvenstraße 25 .
1 Nähmaschine gebe. 40 ,
1 Grammovd nt Platt .
30, 1 Herrenrad , neu .
2 F . Gar . , 90, 1 Damen¬
rad . neu , 95 .U , 1 Kna¬
ben- u. Pfäddienrad sehr
bill . geg . Kasse zu verk.
« chill . Erbprinzenstr . 17 .Sdireifamaldiine
(Borgo ) , neu , m . 3 Jah¬ren Garantie , weit un¬term Preis abzugeben.Sternbergstr . 2 im Hof.

Stiger!
Wegen Jagdaufgabe

verkaufe ich einen hahn-
losen Drilling . Kal . 10,mit erftkaftiaer Schuß -
letstung , 1 Pudelvointtr -
3iüden , int 2. Feld ferm
nach Oberländer , sehrschönes Tier von erst -
lästigen lKebrauchsbun-
0en abstamtnend . Wo ?
lagt das Tagblattbüro .
Eleg. Kinöerwagen
aut erh ., zu verk. Bauer ,Biktoriastr . 9 , Hth. . II .

» « Ilse

Wla . Ware
Fleischtöpfe mit Deckel
braun

10 18 20 22 24 26 cm
1 .40 1 .65 1 .90 2.25 2.70 3 20
Netzmarmor
1 .85 2 .20 2 .60 3.- 3.65 4 .35
Milchtöpfe weiß . . 0 .80 0 .95 1 .20
Kaffeekannnen weiß 1 .45 1.60 1.80
Löffelbleche weiß . 2.75
Toiletteti' Eimer weiß . . . . 2 .95

Alle übrigen Artikel

zii bedeutend ermäßigten Freisen

Ph . Nagel
Haus- und Küchengcvrata

Kaiserstraße 55
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